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Deutsther Reichstag .
vp . Berlin , 12 . Jannar .

Am Tische de ? BundeSraths : v . Boßler . DaS Haus
ist stark besetzt , die Tribünen find gefüllt .

Präsident « raf v . Ballcstrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Minuten .

Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Dr . Lieber ( Eentr .) : In einer Zeit , in der ich durch

anderweitige Obliegenheiten vorübergehend den Saal ver -
laffen hatte , hatte gestern der Abg . Eßltnger nach Ausweis
deS unkorrtgirten Stenogramms gegen Schluß der Sitzung
geäußert : » Der Abg . Dr . Lieber hat vor den Weihnacht ? -
ferien in minimaler und un8 deprimirender Weise zum Aus¬
druck aebracht , daß er für die Landwirthschaft gegenwärtig
kein offene » Herz habe " , und er fuhr dann nach dem Wider¬
spruch im Centrum fort : . Aus dem Stenogramm werde ich
Ihnen daS Nachweisen . " Ich erwarte diesen Beweis . In¬
zwischen aber kann ich nach dem stenographischen Bericht
mit gütiger Brlaubntß deS Herrn Präfidenten Nachweisen ,
daß ich in meiner Rede vom 15 . Dezember v . I . gesagt
habe : . Weiter hat der Abg . von Kardorff auch von der
Landwirthschaft gesprochen . Wir gehen ja da sehr viel mit
feinen Freunden Hand in Hand . Wir erkennen nicht nur
an , wir beklagen eS lebhaft so , wie eS nur beklagt werden
kan « , daß unsere Landwirthschaft noch immer schwer Noth
leidet . " Wenn der « bg . Eßlinger dann sortgesahrrn hat :
» Ich gebe zu , daß Dr . Lieber jetzt nach den Ferien nach
Fühlung mit Regierung ? kreisen vielleicht heute agrarischer
gestimmt ist " , so erkläre ich darauf » daß die Gepflogenheit
uud der To » der Verhandlungen deS Reichstages mir ver¬
bieten , Herrn Abg . Eßltnger in einem Tone zu antworten ,
der zwar stark an die Versammlungen bayerischer Bauern -
bündler erinnert , der aber wohl bei fortgesetzten Bersuchen ,
diesen Ton hier im Reichstage etuzusühren , aus allen Seiten
d «S Hauses einer nachdrücklichen Zurückweisung sicher sein
kann . ( Beifall im Centrum .)

Gerstenberger ( Centr .) : Auch mir hat Herr Eßlinger ,
alS ich gestern auf einige Minuten den Saal verlaflen
muhte , instnutrt , eS sei mir mit meinen Ausführungen nicht
ernst gewesen . Ich habe bisher nicht daS Glück gehabt ,
von Herrn Eßltnger gekannt und gehört zu werden . Ich
muß eS deshalb dem Hause überlaffen , die rechte Bezeich¬
nung für solche durch gar nichts motivirteu Angriffe zu
finden , wie auch daS Urtheil darüber , wer eS ernster meint ,
derjenige , der arbeitet , oder derjenige , der solche bauern -
bündlertschen Redewendungen hier vorbrtngt . ( Heiterkeit im
Crulrum . )

SS folgt die erste Berathung der Militärvorlage .

Kriegsmintster v . Gostler : Die beiden heute zur Br -
rathung flehenden Gesetzentwürfe unterscheiden sich wesentlich
von den gleichlautenden Entwürfen früherer Jahre . Früher
wurden zu bestimmten Zeitpunkten einmalige plötzliche er >
hrbliche Verstärkungen der HeereSmacht vorgeschlagen . Sie
hatten daS Resultat , daß sie organisatorische Schwierigkeiten
mit sich brachten und einen ungünstigen Ejr -fluß auf die
finanzielle Entwicklung des Reiches ausüben mußten . Sie
waren aber deshalb nothwendig , weil die Heeresmacht des
Reiches für längere Zeit festgelegt wurde . Und wenn die
militärischen Rüstungen der anderen Staaten uns in der
Zwischenzeit vorangekommen waren , so wurde es » öthig ,
auf et : mal durch eine plötzliche HeerrSvermehrung diese
Nachbarstaaten einzuholen . Diese gegenwärtige Vorlage geht
von diesem System ab . Sie nimmt eine ruhige , systematische
Entwickelung der deutschen HeereSmacht in Ausficht , sie be¬
hält zwar auch eine 5jährige Periode bei , aber sie giebt doch
nicht dieselben Mängel zu erkennen . Die Vorlage kommt
aber den Wünschen des HauseS noch in anderer Hinsicht
entgegen . SS war oft verlangt worden , man solle ein Ziel
für diese Organisationen angeben . Hier ist ein Ziel für
eine Reihe von Jahren festgesetzt , das erreicht werden soll .
Also ist dem Wunsch des Hauses entgegeng »kommen worden .
Ja anderer Weise ist man den Wünschen deS Hauses in¬

sofern entgegengekommen , als eine jährliche Bewilligung deS
Budget » der Friedenspräsenzstärke stattfinden soll . Daun
wird also der Einfluß dr » Reichstags auf die Ausgaben deS
Reiches gewährleistet .

Wenn man nach den Gründen fragt , welche diese
Systemänderungen hrrvorgrrufen haben , so ist zunächst in
Betracht zu ziehen das Friedensmanifest des Kaisers von
Rußland . Diese Kundgebung giebt unS die Sicherheit , daß
wir für absehbare Zeit von dieser Sette her von einem
Angriffskrieg nicht bedroht find , und damit treten auch r
unsere ganzen militärischen Berhältuiff « diesem Staate i
gegenüber in eine andere Lage . Auch andere » Staaten *
gegenüber hat die deutsche HeereSmacht einen Umfang und
eine Sicherheit erreicht , die uns wohl veranlaffen können ,
unsere bisherige Nervosität abzustreifen und der Zukunft
mit großer Ruhe entgegen zu sehen . Schließlich ist hier die
Frage berechtigt , ob eS überhaupt nöthtg ist , mit unseren
Rüstungen vorzuschreiten . Da muß man bedenken , daß jede
Organisation Mängel hat , und diese Mängel find um so
größer und treten um so mehr hervor , je größer und um¬
fangreicher die Organisation ist . Uud wenn man in einer
so großen Organisation nicht strtS Berbefferungen vornimmt ,
so ist bald Verschiedenes veraltet . Wir habe » bei der Auf¬
stellung der Vorlage beschloffen , die äußerste Sparsamkeit
walten zu laffen , natürlich so weit es angebracht war . Die
letzten Kriege bereicherten unsere Erfahrungen . Namentlich
dürfen die Armeekorps nicht zu groß « erde » , andererseits
muß es möglich sei « , kleinere Truppenverbände zu größeren
zusammenzuschließen . Zu diesem Zwecke find die geforderten
Generalkommandos . Die Bildung neuer Divisionen bet dem
1 . und 14 . Armeekorps scheinen mit diesen Erforderniffen
in Widerspruch zu stehen , find aber auS taktischen Gründen
geboten . Wir hätten gern ein neueS Armeekorps gebildet ,
daS scheiterte aber an der Geldfrage . Die Kavallerie soll
um drei Regimenter vermehrt werden . Der KriegSmtutster
geht auf Einzelheiten der Organisation ein . Die größte
Aenderung fei bei der Feldartillerte etnzuführrn , deren bis¬
herige Formation dem neuen vervollkommneten Material
nicht mehr entspreche .

Durch die Rasanz der Beschaffe beherrscht die Artillerie
jetzt daS GekechtSseld . Wollen wir den Feind hinter der
Deckung treffen , so müffen wir eine andere Waffe in die
Hände nahmen , die Haubitze . Bet den Eisenbahn - und Tele -
graphentruppen müffen Aenderungrn theilS aus dienstlichen ,
thetlS aus taktischen Gründen vorgenommen werden . ES
giebt nun noch eine Frage , deren Besprechung ich mich nicht
entziehen kann . DaS ist dir Frage der zweijährigen

Dienstzeit . Wir find im Moment noch nicht zu eines |
definitiven Beschlußfassung gekommen . Ich will ?

die Borthetle und Nachtheile der verkürzten Dienstzeit ganz jj
offen besprechen . Mau hat sich , als man zu der zwei - '
jährigen Dienstzeit kam , die Verantwortung , die damals die

krtegSverwaltung trug , wohl vor Augen gestellt . Damals jj
wurden die vierten Bataillone geschaffen , weil » ach unseren ji
ausgedehnten Untersuchungen sonstdie Ausbildung der Truppen i
beeinträchtigt wäre . Diese vierten Bataillone wurden ge - s
wiffermaßen als Formationen zweiter Linie betrachtet und j
demgemäß ausgeftaltet . ES hat sich nun nothwendig gemacht ,
aus den Formationen zweiter Linie solche erster zu machen .
Die Erfahrungen , die bis jetzt mit der zweijährigen Dienst¬
zeit gemacht find , datiren eigentlich erst seit April 1897 , stad
also sehr kurz . Ich gebe ohne weitere » zu , daß auch Bor¬
thetle der verkürzten Dienstzeit vorhanden stad . ? Dec Reichs - ^

kanzler betritt den Saal .) Die jetzigen FornEtronen aus i
den jüngeren Jahrgängen sitzm sich gleichmäßiger zusammen i

alS früher . Der mit der Einführung der zweijährigen Dienst - 1
zeit zugleich stattgehabte Uebrrgang von der Maximalstärke ;
zur Normalstärke ist für die Armer von höchstem Segen ge - )
wesen . Wrr stad jetzt im Stande , die Prozentmanuschasten i
mit den Rekruten etnzustellen , d . h . wir brauchen keinen >

Nachersatz auSzubilden . [
Dem Bortheile stehen aber wesentliche Nachtheilr gegen - s

über . Der Kern der Mannschaft ist weniger ausgebildet i
alS früher , und die Güte einer Truppe hängt wesentlich von '

diesem Kern ab , an den die anderen fich angliedern . Jeden¬
falls ist klar , daß daS Material für die Unteroffiziere der
Reserve und die Landwehrformationen nicht mehr in dem
Maße wie früher vorhanden ist . Wir bildeten früher die
tüchtigen Leute des dritten Jahrganges planmäßig für die
Unteroffiziere der Reserve und die Landwehr auS . Dazu
find wir jetzt nicht mehr im Stande , und die kurze Dienstzeit
erlaubt nicht , in dieser Hinsicht Abhilfe zu schaffen . Wir
können im Durchschnitt jeden Reservisten und jeden Land¬
wehrmann nur je einmal vierzehn Tage üben laffen . Das
ist nicht ausreichend . Ueber die Frage , ob daS Auffichts -
und Ausbildungspersonal genügend gebildet werden kann ,
liegen auch noch keine ausreichenden Erfahrungen vor . Daß
aber die Anstrengung eine ganz ungewöhnliche ist und daß
eventuell Abhilfe geschaffen werden muß , ist in der Orffent «
lichkeit schon häufig klar ausgesprochen worden .

Man kann nun an mich die Frage richten : Wie denkt
fich die Kriegsverwaltung die Zukunft ? Diese Frage ist
natürlich nicht positiv zu beantworten . Im Gesetz ist der
Vorschlag gemacht worden , daß diejenigen Mannschaften ,
welche ein drittes Jahr bei der Fahne bleiben , UrlaubS -
vergünstiguug erhallen . Wenn es auf diese Weis « gelingt ,
eine größere Zahl der Mannschaften den Truppen zu er¬
halten . dann schwindet ein wesentlicher Theil der Nachtheile ,
die ich dargelrgt habe . Gelingt es aber nicht , dann muß
die Gesetzgebung eingreifen , wenn eS mit den Freiwilligen
nicht geht » dann würde gesetzlich eine bestimmte Quote seft -
zufrtzen sein , die auch über das zweite Jahr bei den Fuß¬
truppen verbleibt . Man macht fich noch gar keine richtige
Vorstellung davon , welche Last in dieser Hinficht aus der
Armee liegt .

Die Berhältniffe laffen jetzt noch nicht einen Schluß zu ;
man wird das Urtheil noch offen lassen müffen . Ich weise
aber darauf hin , daß eS nicht nur auf dir militärische , son¬
dern auch auf die moralische Qualifikation deS Heereser -
fatzrs ankommt . Da spricht ungünstig die Thatsache , daß
fich die Zahl der vor Eintritt in das Heer Bestraften von
1882 bis 1897 von 10 . 56 Prozent auf 19 , 2 Prozent gesteigert
hat . Es waren im Jahre 1897 41 , 423 , darunter 2 bis 5
Mal Vorbestrafte 5873 , mit einer Steigerung von 125 Pro¬
zent ; 6 bis 10 Mal Vorbestrafte 1099 mit 141 Prozent
Steigerung . Dabei betrug die Steigerung der wegen Körper¬
verletzung vorbestraft gewesenen 150 Prozent . Natürlich
macht die Ausbildung des Ersatzes unter solchen Umständen
größere Schwierigkeit .

Ich hoffe . Sie werden durch diese Ausführungen zu der
Urberzeugung gelangen , daß die Regierung nur daS Noth -
wendigste gefordert hat . DaS HauS wird , hoffe ich , die
Vorlage einer Kommisfioa überweisen und nach meinen bis¬
herigen Erfahrungen wird eS mir eine Freude fein , an den
Arbeite » dieser kommisfion Theil zu nehmen . Ich bin der
Ueberzeugung , daß , was in dieser Kommission beschloffen
wird , zum Heil Deutschland - und der Armee gereichen wird .
( Beifall rechts .)

Richter ( frris . Vp .) : Die wenigen Ziffern , die der
kriegsmmister in Bezug auf die Borbestrafungen an -
führle , rühren von der Vermehrung und Verschärfung der
Polizeigesetze in den letzten 15 Jahren her . Das unterliegt
ja keinem Zweifel , daß in dem Maße , in dem das Herr in
der Ausdehnung seines Kontingents zunimmt , auch mora¬
lisch schwächere Elemente in das Heer kommen . Nach den
Bekundungen der Militärverwaltung selbst hat jedenfalls die
Zahl der Bestrafungen beim Militär selbst seit Einführung
der zweijährigen Dienstzeit nicht zugenommen , sondern ab -
genomme « , und darauf kommt es ja in erster Linie an . Die
Erfahrungen des amerikanisch » spanischen Krieges und der
anderen neueren Kriege beweisen doch nichts für diese Vor¬
lage , fie beweisen zu viel . Der Kriegsmintster hat diese
Vorlage so dargettellt , als ob fie gewissermaßen auf den
Wünschen des HauseS beruhe . Nu » , selbst Herr v . kardorff
bat bei der Etalsberathung ganz offen erklärt , er habe eine
Vorlage in diesem Umfange nicht erwartet . Veränderungen
der Organisation bei der Artillerie konnten wir erwarten ,
dazu die Vermehrung der Berkehrstruppen , das wären alles
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HeUotropblüthen .
Roman nach dem Französischen von Ludwig Wechsler

( Nachdruck verboten .)

( 3 . Fortsetzung .)

In dem Augenblick aber , da der junge Mann ihr be¬
rauschende LiedeSworte zuflüstert , da er muthiger werden will ,
stößt fie ihn heftig von fich und als er befremdet empor -
fchnellt , steht er auf dem Gesicht Maud ' S nicht den Ausdruck
der Entrüstung , sondern den des Entsetzens .

. Rühren Ei - fich nicht ! . . . Horch ! Diese » Geräusch !
Im Erdgeschoß ! "

Thatsächlich vernimmt man rin Geräusch , — daS Oeffaen
von Thüre » — und eine gedämpfte Stimme , — oder find
es mehrere ?

Und beide , deren LiebeSrausch jäh verflogen ist . blicke «
angstvoll aufeinander , ohne tm ersten Moment zu wiffen ,
auf welche Weise dieser Situation ein Ende bereitet wer¬
den solle .

» Gehen Sie auf den Korridor hinaus , lauschen Sie uud
kommen Sie dann zurück ! " gebietet Mylady .

Mechanisch gehorcht Arthur . Er schreitet durch einen
kleinen , finsteren Salon , gelangt auf den Korridor hinaus ,
neigt fich über die Treppenbrüftung und lauscht angestrengt
in die Dunkelheit hinunter .

Thatsächlich hört er Stimmen , einen heftigen Wort¬
wechsel , und noch dazu auS dem Billardzimmer , welches fich
in den Wintergarten öffnet . Jetzt wird irgend ein Möbel¬
stück umgeworfen .

Himmel ! Das kann nur der Gatte sein ! Er ist nach
Hause gekommen ! Wer hat ihn von dem Stand der Dinge
unterrichtet ?

Soll er fliehen oder bleiben ?

Eine verzweifelte Lage daS . Denn wenn er flieht , so
kann er gesehen weiden , und außerdem würde er die Fra «
schutzlos dem blinden Zorn deS Gatten preiSgebe » . Hier
bleibe » wäre aber ebenfalls heller Wahnsinn , denn daS käme
einem offene » Geständniß gleich .

Noch zögert Arthur , als mit einem Male ein Schuß
fällt und gleich darauf ein zweiter !

Sodann ein markerschütternder Schrei , und dann nichts
L ' hr » . einzig Schweigen . Schweigen des —Todes ?

Unter der Einwirkung der beide » Schüsse , deS darauf

lösenden Schreies und der unwillkürlichen Frage , was da
geschehen sein mag , verliert Arthur oe » Kops und stürzt , alle
Gefahr vergessend , dir Treppe hinab in ' S Erdgeschoß .

Er eilt durch den großen , sodann durch einen kleineren

Salon und tritt in daS Billardzimmer .

Hier muß fich daS Drama abgespielt haben , dessen Her¬
gang er fich durchaus nicht zu erklären weiß .

Auf dem grünen Tuch des Billardtisches steht ein
brennender Kronleuchter , der genügend Licht verbreitet ;
daneben find ein Pelz und eine Mütze zu sehen . Ein Stuhl
liegt umgestürzt auf der Erde und eine kleine Tapetrnthür
steht offen . Doch nirgends ist ein menschltches Wesen zu
erspähen .

Noch macht Arthur drei Schritte auf die kleine Thür
zu , als er mit einem Male wie angewurzelt stehen bleibt und
von Entsetzen erfüllt beide Hände in die Höhe hebt .

Mit leichenblaffem Gesicht , blutüberströmt , liegt Lord
William Harrison , Marquis von Jreeburg , auf dem Teppich .

Arthur hatte ihn noch keine drei Male im Leben gesehen ,
und dennoch erkennt er ihn sofort . DieS ist daS sarkastische ,
vom Opiumgenuß zerrüttete Gesicht , der vertrocknete , aus -
gedörrt « Körper , von dem seine Gattin behauptete , ihn mit
einem Nasenstüber zu Boden strecken zu können .

Ist er todt , oder athmet er noch ?
Nur seinem menschlichen Empfinden Folge leistend , kniet

der junge Mann nieder und lauscht vergebens dem für immer
verstummten Schlag deS Herzens , dem für ewig entflohenen
LebenSathem .

Noch ist er über den Leichnam gebeugt , alS ihn ein
furchtbarer Schrei in die Höge schnellen läßt .

» Ha ! Sie haben ihn grtödtet ! "
Lady Maud steht in der Thür , und als fie Arthur neben

dem Leichnam ihres Gatten erblickt , vermag fie nichts anderes
alS diese Worte zu sprechen , dir dem jungen Manne daS
Blut in den Adern erstarren machen .

Erst jetzt w rv Arthur eS fich bewußt , in welch sonder -
bare Lage ihn seine Uebereilung gebracht hat .

» Maud !" ruft er verzwetflungsvoll .
» Ich verbiete eS Ihnen , mich so zu nenne » ! Ich ver¬

biete es Ihnen , — Mörder ! " stößt str aus .
» Ich ? Ich war es nicht ! Ich schwöre — "

Er vollendet seinen Satz nicht , denn der Blick der Lady
Harrison sagt ihm nur allzudeutlich , daß fie ihm keinen
Glauben schenkt .

Entsetzlich ! Sr muß fich rechtfertige » ! Doch auf welche
Weise ? Mit leeren Worten ist eS nicht möglich ; daS hat er
bereits erkannt .

Der Mörder mußte gefunden « erden .
Ja . der Mörder ! Er kann noch nicht weit fort fein !
Und sich schweigend emporrichtrnd , wendet er fich der

Thür zu . Doch eine Hand erfaßt ihn mit nervösem Griff .
» Feigling ! ' zischt die Lady ihm zu . » Sie sollen nicht

entkommen , daS schwöre ich Ihnen ! Eie werden nicht ent¬
komme » ! Zeige » Sie doch wenigstens etwas Muth , wenn
Sie schon ein Verbrecher find ! "

» Unglückselige !" preßt Arthur hervor . » Aber gerade
der Mörder entkommt ja , während Sie mich hier zurück¬
halten ! "

» Hier giebt eS keinen ander » Mörder als Eie ! " ant¬

wortete fie ihm . » Sie kamen vorhin herunter und begegneten
ihm . Er schlug die Waffe an gegen Sie und Bie entwaffneten
ihn . Genügte Ihnen dies nicht . Unglücklicher ? Mußten Sie
ihn auch noch lösten ? *

» Sie find also überzeugt , daß ich ein Mörder und feige
bin ? " spricht Arthur , jede Silbe betonend .

» Ja ! " entgegnete fie fest .
» So laffen Sie mich verhaften ! " sagt er mit düsterer

Entschlossenheit .
» DaS werde ich auch thun , Gott ist mein Zeuge ! " ruft

fie mit erhöhter Stimme .

Er hat nicht mehr die verliebte Frau , nicht mehr die
launenhafte , unvm sichtige Dame vor fich . sondern die vor¬
nehme , hochmüthige Aristokratin , die fich selbst zürnt , weil
fie einen Menschen lieben konnte , den fie jetzt verachtet , uud
die fich ihrer eigenen Schwäche wegen bestrafen will , indem
fie diesen Nichtswürdigen der gerechten Strafe überantwortet ,
selbst wenn hierdurch auch auf fie eia Makel fiele .

Schweigend , düster , feindlich blicken fie einander an , als
Mylady die Wahrnehmung macht , daß tm Gestndehause
Licht sei .

» Man hat den Schall der Schüsse vernommen , " stöbt
fie aus , » man kommt , — in wenigen Minuten werden Sie
in sicheren Händen sein — "

Wieder erinnert Arthur fich der Worte seine ? Vaters .
Wird auch sein Vater ihn für schuldig halten ? Wie denn
nicht , da sogar dir geliebte Frau ihn anklagt .

Es ist zu Ende , er ist verloren !
Sein Auge irrt über den Teppich und bleibt auf der

Waffe hafte » , die vorhin zur Ausführung de » Verbrechers
diente , — rin kleiner , sechSschüsstger Revolver .

Sicherlich ist in demselben noch genügend Blei vorhan¬
den , um ihn vor der Schande zu bewahren und vom Leben
zu befreien .

Schon hält er di « verhängnißoolle Waffe in der Hand .
Noch richtet er einen letzten Bitck auf Mylady , die den Kopf
nicht abwendet , sondern daran zu zweifeln scheint , daß er
den Muth besitzen wird , zu sterben .

Maud zweifelt an ihm ; fie liebt ihn also nicht ! Wozu
soll er also « och leben ?

Lanasam hebt er die Waffe empor , sein Finger sucht
den Drücker , als ihm rin plötzlicher Stoß die Waffe au »
der Hand schlägt .

Er wcnvet fich zurück .
» Lady Ellen ! "

In weißem Morgengewande und mit » och weißerem
Geficht , tragischen Blickes steht Lady Elle » , die Schwester
Laby Maud ' S , da , wirft Arthur den Ueber , iehrr hin , reicht
ihm seinen Hut und spricht abgebrochenen Tones :

» Laffen Sie diese Waffe nur , mein Herr , und folgen
Sie mir !"

» Weißt Du , Ellen , daß Du einen Mörder retten willst ? "
fragte Maud .

. . . . . .

zusammen ein paar tausend Mann und einige Millionen
Ausgaben . Nun aber bekommen wir 26 , 000 Mann und

28 Millionen dauernde Ausgaben . Freilich die ganze Er¬
höhung wird nicht auf einmal , sondern in Jahresraten ge¬
fordert . Dieser Vortheil ist aber für unS doch sehr zweifel¬
hafter Art : denn so ist es der Militärverwaltung möglich ,
Einrichtungen zu treffen auf Grund eines RekrutenmaterialS ,
das noch nicht vorhanden ist . Der KriegSminister versteht
unter dem Qutnquenat nicht daS Recht , die Präsenzstärke
nicht vermindern zu laffen , sondern bie Pflicht , fie während
der fünf Jahre weiter zu erhöhen . UnS ist doch bis 1903
nur in den Einzelheiten Spielraum gelaffen , der unS sehr
wenig nützt . Gerade gegenüber dem ZickzackkurS , der
ja auch in militärischen Dingen Platz findet , ist eS bezeich¬
nend , schon j «tzt Bestimmungen für 1902 und 1903 zu treffe » .
Dieser Zickzackknrs hat fich doch in den letzten Jahren zur
Genüge gezeigt . Die Halbdataillone wurden wieder preiS «
gegeben , man forderte dann nur neue Jnfanteriebrigaden ,
und nun will man neue Divistonen . Der Schwerpunkt der
Vorlage liegt ja in der Artillerie . Man muß da trenne »
die Organisationsfrage uud die Vermehrung der Batterien .
Die elftere , die Frage der Handltchermachung der Batterien ,
ebenso die Frage , ihnen eine andere Wirksamkeit zu geben ,
find durchaus technisch . Daraus folgern noch keine Mehr »
kosten , keine Vermehrung der Zahl der Geschütze selbst oder

! der Batterien . Ja der Milttärsachpreffe hatte man irgend »
i wo vorausgesetzt , daß die Einführung des neuen Geschützes

diese Folgen haben müßte ; im Gegenthcil , über diese ganze
Frage war auf militärischer Sette ein Streit darüber , ob
nicht gerade wegen der Verbesserung deS Geschützes es beffer
wäre , statt der sechs Batterien zu 20 Geschützen in Zukunft
vier Batterien zu 24 Geschützen in Aktion zu bringen , waS
gerade eine Verminderung von 120 auf 96 Geschütze zur
Folge gehabt hätte . Also Graf Ltolberg , der bei der Etats »
berathung mir gegenüber meinte , eS fei doch ganz klar , daß ,
je beffer daS Geschütz sei , desto mehr davon angeschafft wer¬
den müßten , scheint in die Sache sehr wenig etngevrungrn
zu fein .

Wenn man nun aber die Formationen , die in der mo »
dernen Strategie in den Vordergrund getreten find , ver «
mehren will , warum vermindert man dann nicht diejenigen
Formationen , die jetzt an Bedeutung verloren habe » , also
bei reitenden Batterie « « ? Hier kann doch nicht die Tradition
entscheidend sein . Die neuen Batterteen hängen ja thetlweise
zusammen mit der Bildung der neuen Divistonen . Bei der
Infanterie setzen diese fich zusammen aus dem Material der
1897 zusammengelegten neugebildeten Halbdataillone . Da¬
mals machte der Kriegsmintster Ausführungen , die uns zn
der Annahme bringen sollten , daß diese neuen Bataillone
durchaus nicht neue Divistonen erforderte » . Di « Kavallerie «
Vermehrung regt die Frage der Bedeutung der Kava Iler i e
an . Früher gehörte zu den Aufgaben der Kavallerie die
Maffenwirkung , heute kommen gegenüber dem Schnellfeuer
dir Kavallerie - Attacke » nur sehr wenig in Betracht , aber die
Herren von der Kavallerie können fich in die Vorstellung
von der verminderten Bedeutung der Kavallerie sehr schwer
finden . Gewiß , den Reiter begleitet ja von je her aus dem
Mittrlatter noch ein poetischer Reiz . Es ist ja ein prächtiger
Anblick , diese Kavallerie Attacken im Manöver , und ich kann
mir die Liebhaberei hoher Herren sehr wohl erklären , aber
vor der brutalen Wirksamkeit des Schnellfeuers verschwindet
ihre Bedeutung . Wenn in den Grenzbezirken Kavallerie -
Divifionen erforderlich find , dann diSloztre man doch aus
dem Innern dorthin . Diese ganze Frage spielt ja hier auch
nicht zum ersten Mal . Schon Graf Caprivi sprach von der

! Ausdehnung der Grenze . In Bezug auf die Berkehrstruppen
gilt dasselbe , waS ich von den Batterieformationen sagte .
Warum vermindert man nicht auch hier die Formationen ,
die bei der modernen Technik an Bedeutung verloren habe » ,
also die Jägerbataillone ? Was die Infanterie anlangt , so
ist die Militärverwaltung ja gar nicht gehindert , den Grenz¬
bataillonen die erforderliche Stärke zu geben durch Vermin¬
derungen der Bataillone tm Innern , und wenn man daS
nicht will , dann durch die Herabsetzung der Garde «

» Ich weiß , daß die Ehre der Familie gerettet werden
muß ! ' lautet die starren Tones gegebene Antwort .

» Du rettest gar nichts ! " rief Maud . » Und dieser hier ? "
Eie deutete bei diesen Worten auf den Leichnam .
» lleberlaffe auch den mir ! " erwidert Ellen ruhig . » Lord

Harrison hat einen Selbstmord verübt . So wird es sein
müsse » . Nun aber gehe , öffae die Thür für die Dienst¬
leute , di « heretnkommen wollen , und alles Andere überlasse
nur mir ! "

Bon Ellen geführt , verschwindet Arthur , worauf Ellen
von Neuem zum Vorschein kommt , gerade rechtzeitig , denn
Lady Maud ist in krampfhaftes Weinen ausgebrochrn und
murmelt abgeriffene Worte vor fich hin , dir den Plan ihrer
Schwester , die Ehre der Familie zu retten , sehr leicht ver¬
eiteln könnte » .

3 .

AlS Maud wieder zum Bewußtsein erwacht , liegt fie
im zweiten Stock deS Hauses in dem Zimmer ihrer Schwester .
Es ist das ein geräumiges Gemach , mit dunklem Tuche
tapezirt und einer Menge Bücherschränke .

, O , Ellen ! " sagt fie und reicht der Schwester die heiße
Hand . » Da warst vorhin sehr gütig ! "

Ellen erfaßt die dargereichte Hand kaum und wendet
fich ab , während fie zerstreut fragt :

» Ist Dir schon beffer , Maud ? Fühlst Du Dich wieder
ganz wohl ? "

» Wohl ? " wiederholt Maud . » Wie kann ich mich » ach
dem Borgesallenen nur wohl fühlen ? O , weshalb hast Du
den Feigling gerettet ? W shalb rächen wir den arme »
Manu , den er töotete , und mich selbst nicht an ihm V

» Denke nicht mehr an ihn ! " entgegnet Ellen . » Du darfst
nicht mehr an ihn denken ! Mau » , es wäre beffer gewesen ,
wenn Du niemals an ihn gedacht hättest ! "

Heiße Gluth färbte die Wange » der schönen Frau .
» Ich habe ihn ja niemals geliebt , Ellen , habe ihn nie¬

mals so geliebt , wie man das in Frankreich zu thun pflegt ,
sobald eine Frau Jemand spät Nachts bei fich empfängt .
Ich war unvorfichttq , sehr unvorstchtig . aber auch nur daS ,
— ich schwöre eS Dir , Ellen , nur unvorstchtig ! "

Und wenn fir dieselben Worte hundert Mal wiederholt
hätte , so würde Ellen fie nicht vernommen haben . Ihre
ganze Aufmerksamkeit scheint stch darauf zu konzentnren ,
Orangensaft in ein Glas Waffer zu träufeln und Zucker
daran zu rhun .

Nachdem fie damit fertig geworden ist , reicht fie Maud
daS GlaS mit den Worten :

» Ich glaube Dir ja ! Jetzt ist cs aber nicht an der Zeit ,
Erklärungen abzug - ben I "

U d während Maud , überwältigt von dieser Kaltblütig¬
keit , ihre vertrockneten L ' vprn mit dem angenehmen S -trän !
erfrischt , brennen die aus fie geh - fteten Äuge » deS junge »
Mädchen tu beunruhigendem Glanz . Es find das « nver -



Bataillone auf die gewöhnliche Stärke . Wozu dienen .

?e denn anders als zur Vergrößerung der Pracht der >
iaraden ? Das tüchtigste , anSgebildetste Material für die I

Ausbildung der Mannschaften entzieht man der Linie . Die '
Garde kann erst zuletzt auSrücken , denn fie muß ihren Ersatz
auS dem ganzen Lande erst nach Berlin zusammenztehen .
Die militärischen Traditionen schädigen die militärischen
Interessen . Damit hängt eS auch zusammen , daß in 17
Garderegimentern das gesammte OsfizierkorpS noch heute
« nS Adligen besteht .

Bor einem Jahr hat im . Militär - Wochenblatt - ein
Artikel über Abkommandirnng gestanden ; er warsehr
instruktiv geschrieben und kam zu dem Schluß , daß daS größte
Uebel die Abkowmandirung fei . 1COO Unteroffiziere und
4000 Mann z . B . find dauernd in der Küche beschäftigt .
DaS könnten viel besser Frauen besorgen , vielleicht unter
Ausficht eineS alten invaliden Unteroffiziers . ( Heiterkeit .)
Dann erfordern andere Abkommandirungen , z . B . zum
Waschen , noch mindestens 10 , 000 Mann von nnferm Heere
für Obltegenhriten , die sonst dem weiblichen Geschlecht ob¬
liegen . Bon Kommandirung zum Burschendienst will ich
gar nickt erst sprechen . Gegenwärtig giebt eS mindestens
80 ,000 Burschen . In der Stadtbahn hörte ich einmal zwei
Soldaten über ihre Lage fich unterhalten . Wie der eine di «
Schwere seines Dienstes schilderte , daS war wirklich traurig
anzuhören ; aber der andere , der OjfizierSbursche , das war
eine Schillerung , daß man wirklich sagen mußte : Frei ist
der Bursche ! ( Große Heiterkeit .) Wenn in dieser Beziehung
Entlastungen getroffen werden , find wir mit Freuden bereit ,
die dadurch bedingten Ausgaben zu bewilligen . Sind nun
allgemeine Gründe vorhanden , um eine PrSsenzerhöhung von
26 .000 Mann jetzt eigneten zu lofftn ? Der KriegSminister
beruft fich auf fein Nachrichtenbureau , die fortschreitenden
Rüstungen des Auslandes . Nun . so manches hört man
doch auch arßerhalb des NachrichtenbureauS . In Deutsch¬
land ist die Friedenspiäsenz 1893 um 70 000 Mann erhöht
worden , in diesem Maße find Erhöhungen in den anderen
Staaten seitdem nicht erfolgt . Dagegen Oesterreich hat fein
Heer um 35 .000 seitdem erhöht , Italien um 5000 . Auf
Rußland kann man doch nicht verweisen , aus ein Reich , das
allein in Euiopa acht Mal so groß ist wie Deutschland ,
deffen B völkerung fich wie 129 : 52 zu der unsrigen verhält .
Was Frankreich anlangt , so stehen , wenn man Alles zu -
sammenrechnet , gegenwärtig 40 . 000 Mann weniger unter
Waffen als in Deutschland . In Deutschland ist daS Jahres¬
kontingent der Aushebung von 1693 an biS jetzt von 200 , 000
auf 269 . 000 Mann gestiegen , also um ein volles Drittel .
Man darf doch nicht all - in die zwangsweise auSgehobenen
Rekruten rechnen , sondern auch die freiwillig eintretenden .
Frankreich ist bereits an die Grenze der Möglichkeit der
Berstärkung seiner Aushebung angelangt . DaS französtsche
Heer verliert durch Tuberkulose , durch Tod oder Entloffung
jetzt schon jährlich 1 Prozent , und zwar , weil man zu
schwache Leute einstellt . Die Bevölkerung Frankreichs beträgt
nur % der deutschen , die Zunahme der Bevölkerung setzt in
Frankreich von vornherein eine Grenze in der Länge der
Dienstzeit . Daß Rußland phvfisch im Stande ist , noch mehr
auszuheben , das rührt aus dem Berhältniß der Zahl der
Bevölkerung her . Haben wir denn ein Interesse daran , die
Schraube ohne Ende wieder in Bewegung zu fetzen ?

Ich bin sehr weit entfernt , das FriedenSmanifest
als eine bloße sentimentale Anwandlung deS Zaren an -
»usehev ; ich bin der Meinung , daß es auf sehr praktischen
Erwägungen beruht . Der Blick Rußlands ist jetzt nach
dem Osten gerichtet ; es hat daS vitalste Jntereffe , von
feinen großen Aufgaben im Osten nicht durch gesteigerte
Rüstungen im Westen abgelenkt und gestört zu werden .
Nicht durch die BerbSltniffe der Auslandes ist die geforderte
Berstärkung um r6 000 Mann verursacht , sondern daS ist
nichts als der Berty ' sche Plan von 1890 . Darunter müssen
aber alle Kulturaufgaben leiden . Seit Berdy seinen Plan
vortrug , ist die Zahl der Aushebungen schon von 189 , 000
auf 245 . 000 Mann gesteigert worden . Jetzt soll daS weiter
geschehen . Die zweijährige Dienstzeit soll auch jetzt
nur provisorisch festgesetzt werden . StwaS , was so tief in
die vitalsten Interessen der Mannschaft eingreift , daS müßte
in allererster Linie festgesetzt werden . Niemand , der ein¬
gestellt wird im Jahre 1902 weiß , ob er nicht zu den
Mannschaften gehört , die etwa im dritten Jahre zurück¬
gehalten werden sollen . Wir beantragen die dauernde Fest¬
legung . Daß die zweijährige Dienstzeit die Aufgaben des
Ausbildurgi persona !? erschwert , wußte man ja schon damals .
Der damalige KriegSminister erklärte ausdrücklich , daß von
einem Versuch in dieser Beziehung nicht die Rede sein
könne , sondern es geschehe mit festem Ausblick in die Zu¬
kunft . ( Hört , hört !) Gerade jetzt , wo die Industrie einen
großen Aufschwung nimmt , neues Kapital , neue Arbeiter
erforderlich find , wo man über die Lentenoth auf dem Lande
klagt , man die Einfuhr einiger tausend italienischer Arbeiter
fordert , da will man 26 , 000 Arbeiter dauernd kaserniren .
Daß das ohne Anleihewirthschaft in den nächsten Jahren
nicht möglich ist , ist doch klar . Der Schatzfekretär rühmte
fich , es sei ihm gelungen , dem KriegSminister 9 Millionen

abzuringen . Nun . viel ifi es ja nicht , aber man steht doch
den Zweck seines Daseins . ( Heiterkeit ) Gerade aber in
der jetzigen Zeit soll man nicht die unproduktiven Ausgaben
vermehren . Nach ein paar Tagen wird wieder der preußische
Finanzminister in seiner Etatsrede zur Sparsamkeit er¬
mahnen , von der Finanznoth des Staates reden . Ach , wenn
er doch herkäme und hier einmal diese Rede halten wollte !
( Große Heiterkeit ) Aber die Finanrnoth des Herrn
v . Miquel gilt nur für das Civil . ( Sehr wahr !) Ich
schließe mit den Worten des Herrn v . Miquel : » Nur starke
Staaten können Kulturaufgaben erfüllen , nur diejenigen
Staaten find stark , die gesunde und gute Finanzen haben - .
( Beifall links .)

v . Stumm ( Rrichsp .) bekämpft die Ausführungen
Richler ' s , das Manifest des Zaren sei durchaus ernst zu
uehmen . Redner hält die Vermehrung der Friedenspräsenz -
ftärke für dringend erforderlich , von Frankreich könne jeden
Tag ein Brand ausgehen . Der Zweibund sei dem Dreibund
numerisch überlegen . Wenn immer auf die Steigerung der
Reichsschulden hingewiesen werde , warum wurde denn nicht
beispielsweise die Tabaksteuer bewilligt , die allein viele
Millionen aufgebracht hätte ? Unsere Ausgaben für das
Heer find immer noch geringer , alS die der anderen Groß -
ftaaten . Vorbehaltlich geringer Abänderungen werde meine
Freunde der Borlage zustimmen .

v . Levetzow ( Ions .) verlangt eine genaue Prüfung der
Vorlage . Seine Partei halte eS für nothwendig , daS Reich
gegen jeden äußeren Angriff ficher zu stellen , daS Erforder¬
liche könne nur die Militärbehörde beurtheilen . In der
Kommt ! fion müsse noch Manches aufgeklärt werden , da in
der Vorlage noch Manches dunkel und unklar fei . ( Hört ,
hört ! links .) Die Vorlage will die Frage der zweijährigen
Dienstzeit in 8U8tsvsc > lassen , weil man Über ihre Wirkung
noch nicht klar ist . ES wäre nicht wÜnschenSwerth , die
zweijährige Dienstzeit schon j tzt festzulegen . Dem Theil der
Vorlage , der fich auf die Artillerie bezieht , stimmen wir zu .
Ich habe Bedenken gegen die neuen Kavallerieregimenter
mit vier Schwadronen . Ich schlage vor , die Vorlage wegen
ihrer engen Verbindung mit dem Militäretat der Budget -
kommisfion zu überweisen . ( Beifall . )

Hierauf vertagt fich das HauS . Der Prästdent beraumt
die nächste Sitzung am Freitag schon auf 12 Uhr an und
spricht die Hoffnung aus , daß eS dann gelinge , die Be -
rathung der Militärvorlage in dieser einen Sitzung zu Ende
zu führen . Es lägen gewisse technische Gründe vor , die es
sehr schwer machen würden , am Samstag eine Plenarfitzung
zu halten . — Schluß gegen 5 Uhr .

fälscht italienische Augen , in welchen eine wahnfinnige Leiden¬
schaft zu schlummern scheint , selbst wenn fie den liebens¬
würdigsten Ausdruck annehmen wollen .

Denn wenn Lady Maud , die ältere Tochter beS Lord¬
kanzlers Sandroch in Folge ihres blonden HaareS und ihrer
schlanken , hochgewachsenen Gestalt ganz an ihre englische
Ahnen gemahnt , so ist die jüngere Tochter dagegen das voll¬
ständige Ebenbild ihrer Mutter , die einer italienischen Pa -
triziersamilie entstammte . Auch fie ist hoch gewachsen , ihre
Gestalt ist voll und kräftig , die Stirn niedrig , die Nase
gerade , die Lippen find fein gewölbt und dunkelroth , und
heiß rollt daS Blut durch die blaue » Adern , welche fich
scharf von der zarten , weißen Haut abheben .

( Fortsetzung folgt .)

Politische Nebersrcht .
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 13 . Januar .

Die Militärantviirterfrage in Süddentschland .
Den Gemeindeverwaltungen in Hessen , Baden ,
Württemberg ging dieser Tage ein Aufruf zu , worin die¬
selben zur Wahrung ihrer Selbstständigkeit aufgefordert
werden . ES handelt fich um die schon erwähnte Vor¬
lage betreffend die Grundsätze über Besetzung der Sub¬
altern - und Unterbeamtenstellen bei Gemeindebehörden mit
MilitSranwSrtern , die dem BundeSrath zuging . In dem
Aufruf heißt eS : » Bor zwei Jahren hat Süddeutschland fich
einmüthig dagegen gewehrt und man durfte glauben , daß
die Gefahr abgewendet sei . Nun geht aus der Vorlage an
den BundeSrath hervor , daß die Verwaltung schon wieder
an die Rathhausthüren pocht . Der Aufruf schildert dann
weiter , wie es auf diesem Gebiete in Norddeutschland zu -
gehe . Sobald einem Civilisten eine Slelle übertragen werde ,
erhöben die Mililäranwärtervereine „ Einspruch - bei der be¬
treffenden Kommunalbehörde oder wendeten fich an die
Generalkommandos . - Zum Schluß werden die Gemeinten
dringend aufgefordert , bei ihren Regierungen und Kammern
zu petitioniren , damit die BundksrathSbevollmächtigten die
Weisung erhielten , die Vorlage abzulehnen . Der Aufruf
unterschätzt die Macht deS Militarismus doch ganz bedeutend .

<*

Sechzehn Jahre Zuchthaus wegen — Unfugs !
Züchtigen die bürgerlichen Gerichte mit Peitschen , so züch¬
tigen die Militärgerichte mit Skorpionen . Das » Darmstädter
Amtsblatt - veröffentlicht folgende Bekanntmachung :

In Gemäßheit deS § 193 der Militär - StrafgerichtS »
ordnung wird bekannt gegeben , daß die Reservisten

1 . Jakob Wagner , geboren am 13 . Januar 1874 zu
Weiterstadt , KreiS Darmstadt ;

2 . Ludwig Mischlich , geboren am 3 . März 1874 zu
Weiterftadt , KreiS Darmstadt ;

3 . Hornist - Gefreiter Adam Friedrich Wesp , geboren
am 23 . Oktober 1872 zu Weiterstadt , Kreis Darm -

fiadt ;
sämmtlich vom Landwehr - Bezirk I Darmstadt , wegen
militärischen Aufruhrs unter gleichzeitiger Begehung von
Gewaltthätigkeiten gegen einen Borgesktzten , Mischlich auch
wegen Widerstandes gegen einen in der rechtmäßigen Aus¬
übung seines Amtes fich befindlichen Beamten , mit Ent¬
fernung aus dem Heere und p . Wagner mit sechs Jahren ,
p . Wesp mit fünf Jahren sechs Monaten und p . Misch¬
lich mit fünf Jahren einem Mo » at Zuchthaus durch rechts¬
kräftiges kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 21 . ds . Mts
bestraft worden find .

Darmstadt , 31 . Dezember 1898 .
Gericht der Großherzoglich Hesfischen ( 25 .) Divifion .

Welch ' todes würdige - Verbrechen haben die Unglück¬
lichen begangen , daß auf so furchtbare Weise ibr Dasein
vernichtet wird ? Sie hatten — Unfug getrieben , fir hatten
vergessen , daß Bürger , die zur Kontroll - Bersammlung ein¬
berufen find , für 24 Stunden der Militärgerichtsbarkeit
unterliegen . Auf der Rückkehr von einer Kontroll - Bersamm -
lung hatten fie allerlei Possen getrieben . Ein Leutnant
wies fie zurecht . Die Reservisten , die fich nicht m <hr als
Soldaten fühlten , vermerkten daS übel . Es kam zu Thät -
lichkeiten , bei denen auch ein Sendarm angegriffen wurde .
Wegen dieser Prügeleien , die im Wesen nicht schlimmer
find alS die Nachtwächter - Rempeleien unserer Studenten ,
wurden die drei Unbesonnenen zu insgesammt sechzehn
Jahren sieben Monaten Zuchthaus verurtheilt .
Die Leute find sämmtlich verheirathrt , Familienväter . Die
Reservisten werden jedenfalls ihre Strafe voll ver¬
büßen , sofern fie lange genug leben . Bon Rechts wegen !

*

Die Privilegirten . Interessant und in vieler Be¬
ziehung lehrreich sind in dem neuen » Handbuch für das
preußische Herrenhaus - für 1899 die Personalverzeichniffe
der Mitglieder , abgeschlossen am 31 . Dezember 1898 . Da¬
nach haben nach dem Berzeichniß der jetzigen und früheren
Mitglieder laut Ordnung in der Matrikel Sitz im Herren¬
hause neben den Prinzen des königlichen Hauses und dem
Haupte deS fürstlichen Hauses Hohenzollern 22 Vertreter
der vormaligen deutschen reichsständischen Häuser in Preußen .
Ihnen schließen fich an 53 nach der königlichen Verordnung
vom 3 . Februar 1847 zur Herrenkurie veS vereinigten
Landtages berufene Fürsten , Grafen und Herren und
27 Fideikommißbefiher und Majoratsherren , welchen das
erbliche Recht auf Sitz und Stimme im Herrenhause durch
besondere königliche Verordnung verliehen worden ist . Auf
Lebenszeit berufene Mitglieder zählt das Haus 50 , und

zwar die Inhaber der » vier großen LanveSSmter - im
Königreich Preußen , den Landhofmeister , den Kanzler , den
Obermarschall und den Oberburggrasen , sowie 46 aus
» besonderem königlichen Vertrauen - Berufene . Unter diesen
finven sich endlich einige bürgerliche Mitglieder , etliche Ver¬
treter von Wssenschast , Handel und Industrie ; wir er¬
wähnen die beiden jüngst ernannten Vertreter der technischen
Hochschulen , die Professoren Slaby aus Eharlottenburg und
Tutze aus Aachen . Aber auch in dieser Rubrik überwiegen
der Adel , der Großgrundbesitz und daS hohe Beamtenthum .
Freiherr v . Stumm hat in dieser Umgebung seinen Platz .
Dann kommen in Folge von Präsentation berufene Mit¬
glieder , 3 Vertreter der Domkapitel , 8 der Grafenverbände
der » alten Provinzen - , 12 der » durch ausgebreiteten
Familienbefitz ausgezeichneten - Geschlechter , 90 der Ver¬
bände deS „ alten und befestigten Grundbesitzes - . Die meisten
haben natürlich die ostelbischen Provinzen Ost - und West¬
preußen mit 18 . Brandenburg mit 15 , Pommern mit 13 ,
Schlesien mit 18 ; die wenigsten Westfalen mit 4 und Rhein¬

provinz mit 5 . Daran schließt fich die Vertretung deS
» Geistes - , deffen Minister ebenfalls dem Herrenhause an -
gehört . Der preußische » Seist - ist durch die neun Univer¬
sitäten quantitativ sehr kümmerlich vertreten , und noch dazu
» ruhen - die Stimmen von Berlin nach dem Tode des
Professors HinfchiuS und von Marburg seit dem Tode
UbbelohdeS . Endlich find 43 Städte durch ihre Bürger¬
meister oder Oberbürgermeister vertreten ; auch hier befindet
fich Berlin im ruhenden Zustande . Abgesehen von den
wenigen Vertretern der Städte , der Wissenschaft , des Handels
und der Industrie ( diese auch nur zum Theil ) finden wir
also im Herrenhause den christlichen Adel preußischer
Nation in einer Bollzählichkeit vertreten » welche daS Herz
jedes gerechten Feudalherrn mit freudiger Senuglhuung
erfüllen muß . Und dazu die » LandrathSkammer - . ES ist
ein biSchen viel deS SegenS !

Jauchze , Byzanz l Die NeujahrSadreffe des Berliner
Magistrats an den Kaiser ist wieoer in einem S yl ab -
gefaßt , der , so sagt der » Vorwärts - mit treffender Ironie ,
selbst einem abgehärteten Lakaien einen Ohnmachts >Anfall
verursachen könnte . Der MagistratSftylist der oberbürger -
meisterlofen Stadt schwelgt wie folgt in tropischer Styl -
blüthenpracht :

„ In den Beginn des zweiten Dezenniums Euerer
kaiserlichen und königlichen Majestät so reich gesegneten
Herrscherlausbahn fiel , wie ein leuchtender Strahl auS
fernen anderen Welten , jener völkerbeglückende Gedanke ,
der , von dem Beherrscher des großen Nachbarreiches zu¬
erst ausgesprochen , bei Eurer Majestät freundliches Ent¬
gegenkommen , in deutschen Landen freudigen Widerhall
fand . Möchte eS Euerer kaiserlichen und königlichen
Majestät voller Thatkrast iw Vereine mit den befreundeten
Herrschern der zivilifirten Nationen gelingen , den Glück
verheißenden Gedanken , soweit eS die Sicherheit und Würde
der Nation gestatten und menschliche Verhältnisse es zu -
laffen , der Verwirklichung näher zu führen . Haben doch
Euere Majestät im heiligen Lande , AngestchtS des
SchmerzenSweges des erhabene » Stifters der christlichen
Religion , den Völkern , Nationen und Konfessionen , die bei
heißer Verehrung der heiligen Stätten oft genug des
Grundgedankens des Christenthums » nein gedenk geblieben
find , die unverrückbaren Grundlagen desselben , Duldung
und selbstlose Nächstenliebe an allen Menschen , in zünden¬
den Worten und hoheitsvollen Thaten wieder und wieder '

vor Augen gestellt !

i Ucber den „ Reichthnm des deutsche « BolkeS "
leitartikelt die nationalliberale » Rhein . > Wests . Ztg . - . Sie

! rechnet aus . daß das deutsche Volk eine Jahreseinnahme
von 15 Milliarden Mark habe . Das Deutschland von heule
» würde also die 1870er Kriegsschulden der Franzosen in
vier Monaten durch sein Einkommen abtragen können . - Die
» Freis . Ztg . - bemerkt dazu : » DaS mag richtig sein , aber
nur unter der Voraussetzung , daß während der vier Monate
das deutsche Volk nichts zu essen braucht und fich
nicht zu kleiden braucht , überhaupt sich begraben lassen
kann , um bedürfnißlos zu werden . Aber wo bleibt denn
daS Einkommen , welches doch auf der Voraussetzung der
produktiven Thätigkeit beruht ? - Das freifinnige Blatt
hätte noch hinzufügen können , daß die Gruben - Millionäre ,
deren Inter «flen die » Rhein - Wests . Ztg . - zu vertreten pflegt ,
allerdings in der Lage wären , auch einmal vier Monate
ohne » Lohn - fich durch ' - Lden zu schlagen , daß dieS dagegen
den Arbeitern trotz des Milliarden - EinkommenS dis » deut¬
schen Volks - doch recht schwer werden dürfte . Es ist so ein
eigen Ding um den » Nationalreichthum - und das » National¬
einkommen - — wenn man nicht oder doch nur sehr mäßig
daran partizipirt . m

Die zweijährige Dienstzeit soll fich nicht be¬
währt haben , so behauptet ins Blaue hinein die » Kreuz -
Zeitung - . Und fie animirt die Regierung zur baldigen
Abschaffung der verkürzten und Wiedereinführung der drei¬
jährigen Dienstzeit . . Daß auch dem wüstesten Geschrei
gegenüber eine entschlossene Regierung Stand zu halten ver¬
mag , hat Preußen seiner Zeit und zwar in derselben Frage
zu seinem und deS Reiches Heile bewiesen . - . . . Nach dieser
Probe darf man fich also darauf gefaßt machen , daß die
ganze reaktionäre Presse nächstens gegen die zweijährige
Dienstzeit einen wohlorgamstrten Feldzug eröffnen wird .
Wenn daS Volk , das die Militärlaften zu tragen hat , nicht
rechtzeitig protestirt , wird es vielleicht seine Pasfioität bitter
zu bereuen haben .

Die Generalversammlung deS nationalliberalen
Vereins der Pfalz betonte in allen Tonarten daS einige
Zusammengehen mit dem Bunde der Landwirthe .
Herr Dr . Bürklin erklärte voller Ueberzeugmig , man könne
Mitglied deS Bundes sein und » biS auf die Knochen national¬
liberal . - Wie der Nationalliberalismus jetzt beschaffen ist ,
kann man es allerdings .

Ein Landesverraths - Prozeß steht wieder in
AuSstcht . Bor längerer Zeit bereits wurde in Metz ein
angeblicher Goldwaarenhändler Namens Alfred Goldhumer ,
poleischer Nationalität und zuletzt in PariS wohnhaft ,
wegen Verdachts des LandesverrathS verhaftet . Wie das
» Leipz . Taget , ! - erfährt , ist in letzter Zeit die Borunter -
snchung gegen Goldhumer abgeschlossen worden ; daS gegen
ihn vorliegende Material fei so belastend , daß vorausfichlich
in kurzer Zeit vor dem Reichsgericht der LandeSverrathS -
Prozeß gegen Goldhumer , der fich zur Zeit noch in Metz in
Haft befindet , vor fich gehen wird .

Glückliches Reuß ! Aus dem Fürftenthum Reuß
ä . L ., einem der vielgeschmähten Kleinstaaten , kommt die
Nachricht , daß , während schon im vorigen Jahre dort die
Grund - und die Einkommensteuer je um einen Termin er¬
mäßigt worden find , kürzlich der Rest der Staatsschulden
des LandeS ausgelooft worden ist . Reuß ä L . ist somit der
einzige Staat im Deutschen Reiche , der vollständig
schuldenfrei dasteht .

Der F a 11 K o tz e hat jetzt seine formelle Erledigung
dadurch gefunden , daß Herr von Kotze vom Kaiser empfan¬
gen worden ist . Wie erinnerlich , wurde der V ' ce - Ceremo -
nienmeister v . Kotze eines schönen TageS durch den General
v . Hahnke auf Befehl des Kaisers verhaftet und zu „ Vater
Philipp - abgeiührt . Er sollte die Schmutzbriefe fabrizirt
baden , die in Massen verschiedenen Mitgliedern der Hofge¬
sellschaft zug »gangen waren . Die Untersuchung ergab die
Haltlofigkeit der Anklage . Herr v . Kotze wurde freigesprochen ,
hat dann seinen Hauptgegner , den Freiherr « v . Schräder ,
niedergeknallt , wurde zu mehrjähriger Festungshaft verur¬
theilt , nach einigen Monaten begnadigt und ist nun wieder
in Gnaden ausgenommen . Wer nun von der erlauchten
Hofgesellschaft die Schmutzereien begangen hat , wegen deren
der arme Lederecht so viel Ungemach hat erdulden müssen ,
wird wohl immer in Dunkel gehüllt bleiben .

t»

AuÄsmd .

Frankreich . Quesnay de Beaurevaire „ Enthüllungen -
über die angeblichen Verstöße der Kriminalkammer des
Kaflationshofes bei der Untersuchung in Sachen Dreyfus
find so lächerlich , daß selbst Blätter wie der » Gaulois " von
dem neuesten Bundesgenossen der Nationalisten abzmücken
beginnen . Der zweite Artikel Beaurepaires im „ Echo de
Paris - enthält abermals nicht die geringsten posttiven Mit¬
theilungen , sondern beschränkt fich auf albernes Gerede über
angebliche Beziehungen einzelner Richter zur Familie Dreyfus
und darüber , was für ein Gestcht der Vorsitzende Loew bei
den einzelnen ZeugenSavslagen gemacht haben soll . Geradezu
klasfisch ist ein von QueSnay de Beanrepaire vorgebrachter
, Anklage - - Punkt , der nach einer wörtlichen Uebersetzung der
„ Boss . Ztg .- folgendermaßen lautet : » Der Sicherheitsbeamte ,
der den Zeugen Picquart während seiner vierzehntägigen
Besuche im Berichtspalast bewachte , soll sestgeftellt haben ,
daß P cquart an einem gewissen verschwiegenen Orte , wo
er nicht gut im Au (,e behalten werden konnte , von einem
Richter ausgesucht worden wäre , und daß er an diesem ver¬
schwiegenen Orte unnatürlich lange verweilte , so daß der
Schutzmann zu dem Glauben gelangte , daß dort eine ge¬
heime Berathung stattfand . - Zur Verbreitung solcher Lächer¬
lichkeiten giebt sich ein Mann her , der biS vor Kurzem eine
der höchsten richterlichen Stellungen bekleidet hat ! Herr
Quesnay de Beaurepaire kann nun gewiß nicht mehr ge¬
fährlich werden , wenn auch der Fall insofern charakteristisch
und bedenklich bleibt , als er die schlimme Desorganisation
in der franzöfischen Republik darthut . — Gegen den Freund
Qnesnoy ' s , den Versailler Richter Grosjean , der fich gleich¬
falls in Schmähungen gegen die Kriminalkammer des
Kassationshofes ergangen hat , ist vom Justiminifter Lebret
eine disziplinarische Untersuchung angeorvnet worden .

Bor dem Pariser Zuchtpolizeigericht fand am Mittwoch
abermals eine Verhandlung gegen Zola statt . Zola wurde
in contumaciam zu 100 Francs Geldstrafe und 500 Francs
Schadenersatz verurtheilt , weil er den Redakteur des „ Petit
Journal - Judet beschuldigt hatte , fich in seiner Polemik
gegen den Vater ZolaS gefälschter Dokumente bedient zu
haben . Der Anwalt Judets hatte 10 . 000 Francs Schaden¬
ersatz verlangt . — Das Kontumazurtheil , das übrigens auf¬
fällig billig ausgefallen ist . hat selbstverständlich keine prak¬
tische Bedeutung . Zola wird fich nach seiner Rückkehr auch
mit Judet auSeinandersetzen .

In der Kammer hat bei Besprechung des durch Beaure -
paire ' S „ Enthüllungen - geschaffenen Lage das Ministerium
einen großen Erfolg errungen . Nach Schluß der Erörterung
erklärte der Ministerpräfident Dupuy gegenüber den bean¬
tragten verschiedenen Tagesordnungen , die Regierung nehme
nur die einfache Tagesordnung an . Die einfache Tagesord¬
nung wird schließlich mit 423 gegen 124 Stimmen angenom¬
men ; dagegen stimmt die gesammte Rechte nebst den Ratio¬
nalisten und Antisemiten .

W

Im nordamerikanischen Senat brachte am
Mittwoch Bccon einen gemeinsamen Beschlußantrag ein , in
welchem erklärt wird , der Krieg gegen Spanien sei nicht
geführt worden , um fremdes Land zu erobern oder zu er¬
werben , sondern einzig zu dem Zweck , den Beschluß des
Kongresses , durch den der Krieg erklärt wurde , durchzuführen .
Die Bereinigten Staaten erkennen daher an , heißt eS in dem
Beschlußantrage , daß die Bevölkerung der Philippinen frei
fein solle , verwerfen die Einrichtung , dort Souveränetäts -
rechte auszuüben und geben den Entschluß kund , unter ver¬
ständigen Bedingungen Regierung und Kontrolle der Inseln
den Filipinos zu übertragen .

Zur Lage auf den P h i l p p i n e n wird dem „ Reuter - j
scheu Bureau - aus Hongkong gemeldet , das Komitee der i
Filipinos in Hongkong habe beim Hongkonger Gericht gegen .
den amerikanischen Konsul aus Herausgabe von 47 , ( 00

Dollars geklagt , welche im Juni 1893 bei ihm als Schatz¬
meister deS Fonds für die Unabhängigkeit der Philippinen
hinterlegt worden feien . Man erwarte in Folge dessen sen¬
sationelle Enthüllungen , aus denen fich ergaben solle , daß
die amerikanische Regierung die Filipinos dadurch als krieg -
führende Macht anerkannt bade , daß fie ihnen Waffen lieferte
und auch moralisch ihrer Sache dadurch diente , baß fie int
vergangenen April mit Aguinaldo in Singapore einen Ver¬
trag abgeschlossen habe .

Arbeiterfrage .
Vom Weberstreik in Krefeld . Die Zahl der

ausständigen Eammetweber war am Mittwoch Abend in
sechs KrefeIoer Fabriken auf 800 gestiegen . Die Be¬
wegung hat sich auch nach Köln übertragen . Daselbst traten
einige Hundert Sammetweber der mechanischen Sammet¬

weberein von Hermann Engen Jakobs und Rnd . SchellekeS
u . Comp , in den Ausstand .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf » 13 . Januar .

jAus den Gewerkvereinen ] Die Mitglieder de «
hiefigen Bewerkoereine , die im Besitze eines vom OrtS «
verbände ausgegebenen Fragebogens find , werben gebeten ,
denselben baldmöglichst dem Ausschüsse ihreS OrtSvereinS
ausgefüüt zu Übergeben , damit mit ver Ausarbeitung baldigst
vorgegangen werden kann . Die Ausschüsse find bereit , weitere
Fragebogen auszugeben an Diejenigen , welche bisher nicht
in den Besttz eines solchen gelangt find . — Wie wir ver¬
nehmen , beabsichtigt der Männer - Gesangverein der vereinigte »
Gewerkvereine am Sonntag den 22 . Januar in seinem
Bereinslokale , » Berliner Hof - , wieder einen Familienabend
zu veranstalten . Wir können Denjenigen , die gerne eine »
gemüthlichen Abend verleben , nur rathen , fich frühzeitig um
Einführung an die Mitglieder zu wenden , da die Ver¬
anstaltungen deS Vereins fich stets eines guten Zuspruchs
erfreut haben .

( Die Ausstellung in Düsseldorf im Jahre
190 2 } ist gestern Abend durch den Verlaus einer stark be¬
suchten Bürgerversammlung im Kaisersaal der Tonhalle
entscheidend gefördert worden . Es galt der Beschaffung de »
GaruntiesondS von mindestens zwei Millionen Mark . Herr
Seheimrath Lueg machte zunächst Mittheilungen Über Art
und Umfang und Über die Ausfichten des Unternehmens ,
von dem alles Mittelmäßige und Jahrmarktmäßige aus¬
geschlossen bleiben solle . Zunächst wäre ein auf 400 000 M .
bemessener Beitragsfonds zu beschaffen , um die Erbauung
eines dauernden Kunftausstellungsgebäude » zu ermög¬
lichen . Die Koste » eines provisorischen Kunstausstellungs -
gebäudeS hat man auf 200 , 000 Mark veranschlagt , ein
dauerndes AuSstellungSgebände würde mindestens 600 , 000 M .
kosten . Der fehlende Betrag wird aber mehr als aus¬
reichend gedeckt werden . Die Rheinprovin , wird 100 000 M .
für diesen Zweck bewilligen , die Provinz Westfalen 60 . 000 M .,
außerdem werden die Stadt , der Staat und die Künstler¬
schaft für die Aufbringung deS nörhigen Beide » sorgen .
DaS AuSstellungSgebände wird auf dem Terrain deS alte »

EchlachthofeS errichtet werden , das die Stadt zu diesem
Zwecke unentgeltlich hergeben wird . Die diesbezüglichen « er -
Handlungen find zwar noch nicht abgeschlossen , aber die
Regelung der Angelegenheit wird nicht lange auf sich warten
lassen . Die Gesammikostrn der Ausstellung werden auf vier
Millionen Mark veranschlagt . Am Schluffe der Versamm¬
lung waren schon 1 , 600 000 Mark gezeichnet . ES wird
darauf Werth gelegt , daß die Düsseldorfer Bürger den
Garantiefonds von zwei Millionen Mark allein aufbringen »
Der Generalsekretär Dr . Beumer verwies aus die heilsamen
wirthschaftlichen Folgen , welche die Ausstellung nach fich
ziehen müßte . Nach der Ausstellung von 1880 hätte fich
die Einwohnerzahl in Rheinland und Westfalen gewaltig
vermehrt , neue gewaltige Industriezweige seien seitdem ge¬
schaffen . Für die Ausstellung 1902 liegen daher die Verhältnisse
noch bedeutend günstiger wie 1880 . Er betonte , daß die Düssel¬
dorfer Ausstellung keine Konkurrenz der Pariser Welt¬
ausstellung sein solle . Das Fernbleiben der rheinisch¬
westfälischen Großindustrie von der Pariser Weltausstellung
sei in dem Mangel an Platz in dieser Ausstellung be¬
gründet , nicht etwa darin , daß unsere Industrie de »
Wettkampf auf dem Weltmarkt zu scheuen habe . Der
Garantiefonds muß biS zum 23 . Januar gestchert fein ,
weil am 24 . Januar das Komitee der Großindustrie zu «
sammentreten wird , um den definitiven Beschluß über daS
Zustandekommen der Ausstellung zu fassen . Zum Schluß
macht Herr Lueg noch die Mittheilung , daß ihm soeben eine
Liste aus der Altstadt überreicht worden sei , die den nam¬
haften Betrag von 112000 Mark aufweise , und an der

namentlich die Bewohner der Bolkerstraße zahlreich be »
the .l ' gt seien . Hierauf wird noch ein Komitee von fünfzig
Herren gewählt , daS bestrebt sein soll , innerhalb der nächste »
acht Tage den Rest des Garantiefonds zur Zeichnung zu
bringen . Der Garantiefonds soll nach dem Ausfall deS
finanziellen Ergebniflis mit 3 ' / , Prozent verzinst werden . —
Staoiverordneter gusbahn dankte » em vorbereitenden Komitee ,

besonders Herrn Lueg , für seine bisherige Bemühungen um
das Zustandekommen der Ausstellung und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die geplante Ausstellung der Stadt Düsseldorf
in jeder Weise zum Bortheile gereichen möge . Dem schließen
wir uns an .

fRosenmontagSzug .} Das Komitee zur Veran¬
staltung eines künstlerischen RosermontagszugeS hat auf
Samstag den 14 . d . M ., Abends 87 , Uhr , zwecks Bildung
einer Finanzkommisfion eine Versammlung anberaumt , zn
der Vereine und Herren , die fich für daS Zustandekommen
eines schönen Zuges interesstren , freundlichst eingeladen
werden . Die Versammlung findet im Lokale deS Herrn
Peter Pütz » Zum Kurfürsten - , Flingerstraße , statt .

( Rheinischer Provinzialverein akademisch
gebildeter Lehrer .} In den oberen Räumen der Ge¬
sellschaft „ Verein - findet am nächsten Sonntag , den 15 . dsS .
Monat » , die Winterversammlung deS Rheinischen Provinzi¬
alvereins akademisch gebildeter Lehrer an höheren Schule »
statt . Auf der Tagesordnung steht außer den geschäftlichen
Angelegenheiten und dem Berichte über wichtige Vorgänge
seit der letzten allgemeinen Versammlung noch alS interessan¬
ter Punkt : der deutsche Aufsatz mit besonderer Berückstch »
tigung der Forderungen in der Abschluß - und der Reifeprü¬
fung .

( Stiftungsfest .} Sein 31 . Stiftungsfest feiert am
nächsten Sonntag der feit einiger Zeit unter Leitung der
Herrn Schauenburg stehende Männer - Gefangverein » Bilker
Liederkranz - . Wir haben schon oft Gelegenheit gehabt , über
die Leistungen deS Vereins , der über ein mächtiges , schön
ausgeglichenes Etimmenmaterial verfügt , Gutes berichte »
zu können und verfehlen nicht , ganz besonder » auf die nächste
Veranstaltung mit der Bemerkung hinzuweisen , daß an die¬
sem Tage bedeutende , dem umfangreichen Material ent¬
sprechende Chöre zum Bortrage gelangen werden . Wir
nennen nur wenige dieser Kompositionen , wie „ Die stille
Wasserrose - von Abt , . Die blaue Blume - von Podbertzki ,
» Die Wasserlilie - von Curti u . A ., die dem Vereine Gelegen¬
heit geben werden , sein Können im schönsten Lichte zu zeigen .
Die Festlichkeit erhält aber auch dadurch besondere An¬
ziehungkruft , daß namhafte Vereine von hier und auSwärtS
ihre Mitwirkung zugesagt haben , z . B . » Liederkranz - - Solin »
gen , » Sängerbund - - Bilk , » Friedrichsftädter Liedertafel - ,
, Liederkranz - - Düffeldorf nsw ., die fich meistens auf dem Ge¬
biete des Männergefanges bei Gesangwettstreiten und größere »
Konzerten mehr oder minder ausgezeichnet haben . Der ge¬
räumige Saal deS Herrn Töller wird wohl jedenfalls nicht
auSreichen , alle Diejenigen zu fassen , die am nächsten Sonntag
das Stiftungsfest des » Bilker Liederkranz - besuchen , um fich
an dem edlen Wettkampf zwischen ten einzelnen Vereinen
zu erfreuen und deshalb ist eS Jedem dringend anzurathen »
fich rechtzeitig mit einer Eintrittskarte zu versehen .

( Kaminbrände } Vergangene Nacht tobte biS gegen
Morgen ein heftiger Sturm , der außer anderen Schäden ,
die fich noch nicht übersehen lassen , an drei Stellen Kamin¬
brände verursachte . Bon der Martinstraße , Bilkerstraße
und JosesSstraße wurde die Feuerwehr fast gleichzeitig
alarmirt ; dieselbe hatte jedoch innerhalb einer Stunde an



„ den Stellen die Brände gelöscht , so daß etner größen »

Srsahr vorgebeugt werden konnte . ,
sBewußtloS aufgesuudenj In der Echloßstraßei

wurde gestern - in Schreiner und am Schadowplatz ein
' Maler in hülflosem Zustande aufgefuuden und Beide nach

dem Marievhospital gebracht .

sPoltzet - Nachrichten .j Die Untersuchung wurde
ringeleitet gegen einen Kellner wegen Unterschlagung zum
Nachtheil eines hiesigen Wirthen , gegen einen Kupferschmied
wegen Entwendung von Kupfer im Werthe von ca . 25 Mark ,
sowie gegen ein « Berkäusertn . die sich Waaren im Werthe
von ca . 10 Mark unrechtmäßig zugeeignet hatte . — In
Saft genommen wurden ein Eilderarbeiter , weil er die Be¬
wohner der Tellstraße mit einem offenen Messer bedachte ,
ein Techniker von der Fürstenwallstraße , der in schamlosester
Keife sich auf einen Pserdebahnwagen , der die Kasernrn -
straße passtrte , benommen hat , ein Haufirer wegen Betteln ? ,
sechs total betrunkene Personen , worunter ein Ehepaar von
der Nrafenberger - Chaussee .

Düsseldorfer Stadttheater .
Unsere Artikel über Theater - Jntriguen haben

eine Erklärung des Herrn Kapellmeister Göllrich gezeitigt ,

um deren Bekanntgabe er uns ersucht ; sie lautet :

» Herr Direktor Ltaegemann beschließt über alles
nur ganz allein . Er besetzt se lbst die Opern und
bestimmt die Vertreter jeder auch der kleinsten Rolle ,
vertheilt auch ganz nach seinem eigensten Ermessen die
Werke zur musikalischen Leitung .

Herr Göllrich ist mit Herrn Maase gut bekannt , ver .
wahrt sich aber energisch dagegen , daß er jemals einen
Einfluß auf sein Unheil als Referent der Oper versucht
hätte .

Private und persönliche Angelegenheiten gehören nicht
vor die Orssentltchkeir zumal wenn fie nur lediglich in¬
ternen künstlerischen Eestchtspunkten entspringen . "

Dazu hätten wir zunächst Folgendes zu bemerken : Herr

Göllrich hat bebauptet . daß sein Kollege Herr Kapell¬

meister Trier die Artikel der Bürger - Zeitung veranlaßt

und damit gegen ihn , Herrn Göllrich . intriguirt habe . Herr

Göllrich sah sich gezwungen , in unserer Gegenwart diese Be¬

hauptung als irrig zurück , unehmen und hiermit entfällt für

uns die Nolhwendigkett , gegen den schweren Borwurf , der

damit gegen uns erhoben war , noch besonders zu protestiren -

Der erst - Satz der Erklärung widerlegt nicht unsere Behaup -

tung , daß Herr Direktor Staegemann vor seinen Entschlüssen

Rath hört und daß dieser Rath nicht unparteiisch ist . D - r

zweite Satz der Erklärung hielt vor einer entkrästigenden

Bemerkung unsererseits gegenüber Herrn Göllrich nicht

Stand . Der dritte Satz ist in unserem vorgestrigen

Artikel auch zu finden ; aber mit der Einschränkung ,

» wenn diese privaten und persönlichen Angelegenheiten nicht

nach außen in die Erscheinung treten . " DaS ist aber hier

der Fall und dagegen richten sich eben unsere Artikel . Die¬

selben habe » übrigens ihren Zweck damit erreicht , daß das

Publikum aus die Jntriguen aufmerksam gemacht worden

ist und , wir das Benefiz für Frau von Hübbenet gezeigt hat ,

die Macht und den Willen hat , diese Jntriguen zu verdammen .

Krankhaftes Eelbstbewußtsetn kann diesem Urtheil des

Publ kums zwar die Wirksamkeit ab streiten , aber eS

kann der Macht der öffentlichen Meinung nicht wider¬

stehen , die Zukunft wird das lehren .

Was den » - « " - Referenten des Generalanzeigers , Herrn

Maase , betriff ' , so wird versucht , denselben weißzuwaschen ,

indem die Angelegenheit auf ein anderes Terrain zu

ziehen versucht wird . Daß bei der Werthung künstlerischer

Leistungen unterschiedliche Meinungen der Kritiker zum Aus¬

druck kommen , ist selbstverständlich , aber darum handelt es

fich hier ja gar nicht , sondern darum , daß Herr Maase vor

zwei Jahren grau von Hübbenels Leistungen in den Himmel

hob , während er fie heute systematisch verkleinert , klein¬

lich bekrittelt . In dem Unterschied der Leistungen

zwischen damals und heute kann das nicht begründet fein ,

denn Herr Maase hat mehrfach Frau von Hübbenet um

Entschuldigung gebeten dafür , wenn ihm in seinen Kritiken

einmal ein scharfer absprechender Ausdruck unterlaufen war .

Solchen Vorwürfen gegenüber gewinnt die Bertheidigung :

» ES entspricht meiner Würde nicht , darauf etwas zu ant¬

worten " doch keinen überzeugenden Werth . Daß Herrn

Maase ' s Urtheil über dasjenige deS Publikums gestellt wird ,

gewinnt Angesichts des Verlaufs der DinStags - Borstellung ,

wo daS gesummte Publikum gegen Herrn Maase für

Frau von Hübbenet demonstirte , den Charakter eines gewal¬

tigen Selbstbewußtseins .

Schauspiel .

» Im Forsthause " von Richard Skowronnek .

Ein dramatischer Familienroman ohne tieferen Sinn ,

ohne Originalität , ohne Lebenswahrheit . Ein mechanisch

konstruirtes Machwerk , das selbst der Mittelmäßigkeit lang¬

weilig erscheinen muß . Der böse Dämon ist — ein könig¬

licher Obersörster mit Osfizierspatent » der in krankhafter

Gewiffenhaftigkeit seinen eigenen Vater anzetgt , der , um ihn

vorwärts zu bringen , auS den königlichen Forsten Holz ge¬

stohlen hat . Um der Geschichte Spannung zu geben , muß

der alte Förster selbstverständlich am Tage seiner Ver¬

haftung fein fünfzigjähriges Dienstjubtläum feiern . Damit

die Semüther recht tief bewegt werden , muß dem armen

Menschen natürlich erst ein Orden zugedacht worden sein .

Statt deS Ordens ei » Verhaftungsbefehl ! Welches Auge

bleibt da noch trocken ? Daß der Alte sich erschießt , versteht

fich . Ebenso selbstverständlich ist eS , daß eine Liebesgeschichte

mit der Haupthandlung verquickt wird . Dir Künstler , die

solch ein » Drama " aufführen müssen , find dedauernswerth .

Sie thaten Alles , um den absurden Eindruck deS Stückes zu

verwischen . Der Gast , Fräulein Charlotte Seßlrr war

in ihrer Rolle als Anna WeschkalnieS ein wenig steif . Je¬

doch kann diese Rolle nicht alS Maßstab deS Könnens einer

Schauspielerin gelte » . — Die Aufführung war nur mäßig

besucht ._ _

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 12 . Januar .

Zweierlei Thätigkeit . Der Anstreichergehülf «
Peter Mu . zu M . - Gladbach übte neben seiner öffentlichen
geschäftlichen Thätigkeit in den Häusern , in denen er arbeitete ,
noch eine » geheime " , darin bestehend , daß er stahl , was er
erreichen konnte und in zwei Fällen Schmucksachrn und die
Ersparnisse zweier armen Dienstmädchen ergatterte . Einen
Diebstahl gestand er heute ein , den zweiten leugnete er , doch
wurde er überführt . Mu ., der augenblicklich eine ihm im
vorigen Jahre zudtktirte einjährige Gefängnißstrafe verbüßt ,
wurde zu weiteren 8 Monaten Gefängntß verurtheilt .

13 . Januar .

In der Trunkenheit . Am Abend deS 14 November
» erfolgte in der Nähe des StadtbrückchenS Hierselbst der schon
mehrfach vorbestrafte Marmorschleifer Karl Ze . zwei Schüler ,
welche er vergebens nach der Tageszeit gefragt hatte , mit
dem gezückten Meffer und einem ihn festnehmenden Pslizei -
beamten gegenüber benahm er sich in etner Weise , daß zu¬

nächst Zweifel an seiner geistigen Zurechnungsfähigkeit ent¬
standen . Er wurde während seiner Untersuchungshaft vom

hiesigen NrriSphystkus untersucht , jedoch für geistig intakt
befunden und gab in der heutigen Verhandlung an , daß er

sich auf fein Thun am fraglichen Abend nicht mehr besinnen
könne , weil er besinnungslos betrunken gewesen sei . Die
Strafkammer v -rurthetlte ihn zu 4 V « Monaten Gefängntß
und 4 Wochen Haft .

F ü n f T a u g e n i ch s e . August Br . . AloyS Bo ., Johann
St . , Emil Kl . und Paul Kn ., sämmtltch noch junge Burschen
und einige von ihnen bereits wegen Diebstahls vorbestraft ,

hatten fich zu dem Zwecke der Begehung von Diebstählen in
hiesiger Stadt zusammengetha » . Sie übten denn auch das
ergriffene Gewerbe mit etner Festigkeit , die einem ergrauten
Verbrecher nicht zur Uvehre gereicht haben würde . Mit
Vorliebe suchten die Bürfchlein die Konditoreien heim ;
während der eine einen minimalen Einkauf besorgte , schlich
fich ein zweiter in das » ebenanliegende CasSzimmer , von
welchem auS er dann später geräuschlos die Ladentheke
plünderte und verschwand . Ein Dritter stand während dieser
„ Gelchästsoprrationen " Schmiere . DeS weiteren wurde ein
hiesiger Sigarrenhändler Io geschickt und leicht um den Be¬
trag der Ladentheke in Höhe von 30 Mark erleichtert , daß
die jungen Spitzbuben schon bald darauf wiederkehrten und
abermals 40 Mark holten . Der Dieb hatte fich in diesen
Fällen hinter einer aufgethürmten Pyramide von Cigarren -
ktsten verborgen . Endlich fiel noch ein auf der Wieland¬
straße wohnender kp zereiwaarenhändler Hein und zwar mit
verschiedenen Biktualten , die auf den gastronomischen Ge¬
schmack der Taugenichtse gar kein übles Licht warfen . Ber -
urtheilt wurden Br . zu 1 Jahre , Bo . zu 9 Monate und St .
zu 6 Monaten Gefängntß , Kl . und Kn . zu je 10 Mark
Geldstrafe wegen einfachen Munddiebstahls .

Vermischte Nachrichten .
Die Lesegesellschaft in Köln , die durch fortgesetzte

Veruntreuungen ihres früheren inzwischen schon verstorbenen
Kaifirers M . um 97 , 000 Mark geschädigt wurde , hat nun
doch von diesem Betrage noch 25 , 000 Mark retten können ,
und zwar flössen der Gesellschaft 15 , 000 Mark aus der
Konkursmasse zu und 10 , 000 Mark Lebensoerficherungs «
Prämie des Verstorbenen .

In der Nacht zum Dinstag hat rin Husar der vierten
Eskadron des Nikolaus - Regiment zu Paderborn fich
von einem Güter , uge überfahren laffen . Neben der Leiche
lag eine Postkarte an dir Eltern mit folgendem Inhalte :
» Wer weiß ob wir uns Wiedersehen ! Jetzt geht ' s nach
Afrika . " Der Selbstmörder war aus dem Zahlmeister -
Bureau des Regiments beschäftigt und hatte einen Geld¬
betrag von geringer Höhe nicht abgeliesert , was erst nach¬
träglich bekannt wurde .

Bei dem starke « Nebel , der am DinStag Abend herrschte ,
kam es auf dem Rhein bei Mainz zu einem Zusammen¬
stoß . Eines der Troj -ktboote , die den Verkehr zwischen
Mainz und Castel vermitteln , fuhr nämlich einem an dem
Cafteler Ufer liegenden eisernen Schleppkahn der Mainzer
Gesellschaft in die Flanke . Letzterer erhielt über dem Wasser
ein Loch von beträchtlicher Größe , während daS mit
Paflagieren ziemlich besetzte Trajektboot unbeschädigt blieb .

Durch eine » Ofisier und zwei Mann mit auf «
g - pflanztem Seitengewehr wurde in etner Wirthschast in
Mainz ein Kompagniefeldwebel verhaftet und nach dem
Militärgekängniß gebracht . Derselbe ist beschuldigt , mehrere
hundert Mark Kompagniegelder unterschlagen zu haben .

Ein vor Kurzem gestorbener Geldbriefträger erlebte
kurz vor feinem Tode in Frankfurt a . M . durch daS
wsckere Verhalten des ihn vertretenden Kollegen eine große
Freude . Den Geldbriesträgern werden b . kanntlich um die
Neujahrszeit besonders gute Neujahrsgeschenke zu Theil ,
denn fie find stets gern gesehene Leute . Der an Stelle des
erkrankten Postboten getretene Kollege nahm nun aber die
ihm zvfließenden Neujahrsgelder nicht für fich in Anspruch ,
sondern hielt es für seine Pfl cht , den größten Theil davon
dem armen Kranken zu übermilteln . dem er damit manche
Sorge abnahm . Die brave That des schlichten Mannes ,
die er im Stille » vollführte und die durch einen Zufall be¬
kannt wurde , verdient öffentliche Anerkennung .

In der Wolfschueife an der Offenbacher Grenze bei
Frankfurt a . M . wurde eine männliche Leiche auf¬
gefunden und als der 25 Jahre alte HanS Hafer clever
aus DuiSburg erkannt . Er hat am 5 . Januar ein Mädchen
aus Duisburg entführt und die Beiden reisten zusammen .
AlS dem Paare die Geldmittel ausgegangen waren , faßten
sie den Entschluß , gemeinsam in den Tod zu gehen und
begaben sich in den Stadtwald . AlS der junge Mann die
Wrffe auf die Geliebte richtete , wurde diese von Furcht
gepackt und fie eilte schleunigst davon . Hasenclever aber
schoß fich eine Kugel in die rechte Schläfe und der Tod trat
sofort ein . Das Mädchen eilte tnzwischen in die Stadt , wo
es der Polizei Anzeige von dem Vorfall machte . Da die
Leiche Hafer cleoer ' s auf Frankfurter Gebiet lag , so mußte
von dort aus für Wegbringung und Beerdigung gesorgt
werden .

Sin drei Jahre alteS Kind entleerte nach RicinuSöl
zwei tobte Mäuse . Die Mäuse trugen alle Spuren eines
längeren Aufenthalts im Darm an sich . Dr . Wilhelm Fritz
in B i s ch o s s h e i m bei Hanau , der die Thiere an daS
Tageslicht förderte , hat fie in SpirituS gesetzt und berichtet
in der » Münchener Mediz . Wochenschrift " über den räthsel -
haften Fall .

Wegen Erkrankung von etwa 2000 Schülern mußte der
Unterricht in fämmtlichen Bürgerschulen zu Linden vor
Hannover auf polizeiliche Anordnung bis auf Weiteres
ausgesetzt werden . Die Krankheit , um die es fich handelt ,
ist der sogenannte Augenlid - Binvehautkatarrh , in einigen

Fällen auch Folltkulärkatarrh . Die Krankheit stellt sich
zwar meist alS nur leichter Natur heraus , doch ist fie in
hohem Grade ansteckend und bedingt deshalb zu ihrer
Bekämpfung besondere und durchgreifende Maßnahmen .
DaS schnelle und plötzliche Umsichgreifen der Krankheit ist
zum großen Theil darauf zurückzuführen , daß Seitens der
Angehörigen die zur Bekämpfung derselben nothwendtgen
Maßnahmen entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig zur
Anwendung gebracht worden find .

Durch geheuchelte Frömmigkeit hat der Tünchermeister
Ambros Holzinger in Würzburg eine alte reiche Dame
fast um ihr ganzes Vermögen gebracht . Er ging täglich in
die Kirche und kniete stets in der Nähe der alten Dame
nieder , blieb auch immer etwas länger wie diese und betete
anscheinend sehr eifrig . Dadurch erwarb er sich die volle
Gunst der Dame und ließ fich dann ein Kapital von 28 , 400

Mark zuschreibeu , sowie für 10 , 600 Mark Wechsel ausstellen .
Das ganze Geld ist verloren .

Einen ganzen Roman enthält folgendes Inserat im
» Teilower Kreisblatt ' : » Gestern Nachmittag gegen drei
Uhr steckte mein Knecht Albert B . mein Gehöft an , weil er
nicht im Dienst bleibe » , sondern nach Berlin wollte . Die
ordentlichen Eltern gaben aber die Einwilligung nicht . Der
Thäter ist verbrannt . Da mir nun Alles verbrannt ist , fo
will ich mein Milch - und Jungvieh , frtschmilchrnde Kühe
mit Kälbern , Körbullen und Raffe - Jungvieh verkaufen und
ausgeben . Respektive verkaufe auch die ganze Wirthschast .
Der Schaden dürfte 50 ,000 Mark übersteigen . GerSdorf
bet Trebbin , 3 . Januar 1899 . Bertram Schulze , Lehnschulzen -
Tutsbesitzer . "

In einer Versammlung von Arbeitern , welche auS

Fahrradwerken in Wien entlassen worden sind , wurde fest¬
gestellt , daß in der Wiener Fahrradindustri « in Folge von
Ueberproduktion eine Krise ausgebrochen ist .

Zwei deutsche Touristen Namens Ehlert und MönnichS
find , wie aus Zürich gemeldet wird , während der Neu¬
jahrsstürme auf dem Sustenpaß eingeschneit worden und find
verunglückt . Sie wollten mit Schneeschuhen auS dem Berner
Oberland nach Waffen in ' s Reußthal . Seit gleicher Zeit
wird auch ein junger Züricher vermißt ; die abgesandten
Expeditionen waren bisher erfolglos .

In der Nacht zum 10 . dS . MtS . bemerkte der Bahn¬
wärter Campion in Ma rein eile ( Hennegau ) , daß ein
Signallicht der Bahnstrecke Auvelais - Namur erloschen war .
Als er eS wieder anzünden wollte , wurde er von zwei
Männern überfallen und erhielt mehrere Mefferstiche . Wäh¬
rend die Angreifer entflohen , machte Campion Lärm , wo¬
rauf weitere Beamte herbetetlten . Diese fanden , daß die ent¬
wichenen Schurken einen großen Eisenblock auf die Schiene »

aelegt hatten , offenbar in der Abstcht , den um 1 , 40 Uhr
NachtS vorbeifahrenden Köln - Pariser Sxpreßzug zur Ent¬
gleisung zu bringen .

Mteratuh .
Die „ Meggendorfer Blätter " , München , haben

soeben ihren 35 . Band vollendet . Wir müssen bet dieser
Gelegenheit denselben unsere Anerkennung aussprechen und
glauben , mit Recht sagen zu könne » , daß die » Meggendorfer
Blätter " auf dem Gebiete deS Humors in Bild und Text
eine der ersten Stellen einnehmen . Ei » besonderer Vorzug
derselben ist es , daß ste durch Vermeidung einer Anhäufung
allzu gleichartigen Stoffes stets frische Anregung bringen ,
daß meistens der Sinn für echten Humor auch mit
poetischem Empfinden gepaart ist . Mögen die » Meggen -
dorfer Blätter " fortfahren in ihrer Weise Herz und Gemüth
zu erquicken . Man findet die » Meggendorfer Blätter " in

allen besseren Hotels , Kaffees , Restaurants und auch in
Familienkreisen sehr häufig , wo fie jedoch noch nicht find ,
überzeuge man sich durch Verlangen etner Probeuummer
von dem gediegenen Inhalte dieses feine » Witzblattes . —
Die Heft - Ausgabe ( 2 Nummern bilden 1 Heft ) liefert zu
50 Pfg . jede Buchhandlung , die Wochenausgabe — 13
Nummern zu 3 M . exklusive Porto — ist auch durch dir
Post und in allen ZeitungSverkaufsstellen zu beziehen .
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Vor 3 Jahren wurde meine damals 2 ' / « Jahre alte
Tochter in 8 Sitzungen durch Herrn Magnetcpath Tormi «
von der englischen Krau ' heit geheilt .

Düsseldorf , den 19 . De ember 1898 .
Fr . Griese , Ritterstraße 36 .

Bor 4 Jahren litt mein derzeit 11 Jahre alter Sohn
an Krämpfen und wurde in 4 Behandlungen durch Herrn
Magnetovath Tormi « geheilt .

Düsseldorf , dm 24 . Dezember 1898 .

Fr . Franz Bathe « , Ulmenstraße 60 .

« or 5 Jahren l , tt mein damals 1 Jahr altes Kindchen

an wassersüchtigen Anschwellnnge » im Kopf und sollte
nach Ansicht deS Arztes operirt werden . Herr Magnetopath
Tormi « hat daS Kind in 12 Behandlungen geheilt .

Düsseldorf , den 26 . Dezember 1898 . 7340 r

Fr . KührlingS , Beierstraße 7 .

Heilpraxis täglich nur S — 1 Uhr Sternstr . 20 s .
MT * Broschüre 50 Pfennig . " WW

TvrmiN , Magiietüftth .
Vereins - Anzeiger .

Samstag .

Almrausch , Zitherverein . AbendS halb 9 Uhr : Probe , ver .
einslokal : Rest . Zum deutschen Eck , Charlotten - und
Bahnstraßen - Ecke .

Bavaria . Jeden 1 . Samstag im Monat Versammlung im
Bereirslokal zum goldenen Schellfisch , Flingerstr .

Bildhauer - Verein . Abends 9 Uhr : Versammlung im Rest .
Spee , Schadowstr . 86 .

Bilker Athletenklub . Abends von halb 9 — 11 Uhr UebungS -
stunde bei L . van Moerbcck , Bilkerallee - uud Kronen .
straßen - Ecke .

Brieftauben - Berein Unermüdet . Jeden Samstag Abend bk
Jos . Deutzmann , Gerresheimerstraße .

Drop loß , Kegelklub , Flingern . Abends von halb 9 bik

11 Uhr Kegelabend im Rest . Heinr . Busch , Gerresheimerstr .
Düsseldorfer Lotterie - Gesellschaft . Jeden 1 . SamStag im

Monat Versammlung , jeden 2 . Samstag Zahltag im
Beretnslokal Jos . Sambier , Kölnerstr .

Hohenzollern , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Verein »
lokal : Restauration HodeS , Kölner stroße 45 .

Kaufmännischer Verein Union . Abends 9 Uhr Versammlung
im oberen Saale deS Arabijchen Cas6 .

Kegelklub „ Alde lenke Buur " . Jeden Samstag Abend halb
9 Uhr : Kegel - Abend im vereinslokal Aloys Wantzen ,
Blücherstraße 52 .

Kegelklub » Lustige Brüder " , Abends 8 V , Uhr : bei Erling¬
hagen Kölnerstraße Kegelabend . Gäste willkommen .

Kegelclub Huckebein . Abends 9 Uhr Kegeln im Vereinslokal
Zur Wartburg , Grafenbergerstraße .

Kegelklub Gemüthlichkeit , Wersten . Abends halb 8 Uhr Kegel »
bei Kuth , Wersten .

Lätitia , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Rauchabend , verein ! -
lokal : Rest . Schöneberger , Louisenstr . 118 .

Lenke Bur , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr Kegeln bei Herr »
Frtedr . Pütz . Düffelthalerstrad

Leseverein . 9 Uhr : Bereinsabend . Vereinslokal : Rest . Renk , .
Kölnerstraße 84 .

Männergesangverein der ver . Gewerkvereine Düffeldorf .
Abends 9 Uhr Probe im Vereinslokal Berliner Hos ,
Karls - und Kurfürstenstr .- Ecke .

Mer nehme wat mer kriege , Lotterie - Gesellschaft . Versa » « -
lung . Rest . Rob . Krall ( Zum Riesen ) , Krämerstraße .

Neustädter Kegelklub . Kegelabend . Vereinslokal : Rrß
Schaber . Neußerstraße .

Neustädter Athleten - Club . Abends von 9 — 11 Uhr Uebnng
im Vereinslokal Zum Schatten , Neußerstr . 16 .

Ortsverein Düsseldorf , D . B . - V . AbendS halb 9 Uhr :
Versammlung im Restaurant D Wittfeld , Breitestr . 15 .

Pudel , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegelabend . Rep .
Sambier , Linienstraße .

Nauchklub Heiterkeit . Abends halb 9 Uhr : VereinSabend
in der Restauration H . Metzelthin , Lier « seid .

Rauchkollegium Nasewärmer . Bon 9 Uhr ab Rauchabend
im Veretnslokale Poscher , Rattngerstraße 43 .

Rauchklub Echeidltngsmühle . Rauchabend in ver Restaur
Scheidlingsmühle Carl Krum .

Theaterverein Wilhelm « . Abends balb 9 Uhr Versammlung
und Probe im Vereinslokal Wilh . Ritz , Kölnerstr . 287 .

Unterhaltungs - Gesellschaft Heiterkeit . Abends 9 Uh , Ver¬
sammlung in der Rest . Amend , Lambertusstraße .

Unterhaltung , Kegelgesellschaft . Kegelabend im Lokale dG
Herrn Walther Heyden , Kölnerstraße 173 .

Verband Deutscher Handlungsgehülfen Leipzig ( Kreisveretn
Düsseldorf ) . Abends 9 Uhr Versammlung im Vereins «
lokal Hotel Continental .

Verband der Gold - und Silberarbeiter . Jeden 1 . und 8
Samstag Versammlung im Rest . HermanneS , Breitestr

Verband der Sattler , Tapezierer u . verw . Berufsgenoffe »
Filiale Düfleldorf . . Im Lokale des Herrn Hodes , Köln « «
straßr 45 : Versammlung .

Bereinigter Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prodi ,
Vereinslokal : Rest . W . Müller , Hunsrückenstr .

Werstener Liederkranz , Gesangverein . Abends halb 9 Uhr
Probe . Vereinslokal : Kuth , Wersten .

Zahlstelle des Verbandes der Buchbinder u . verw . Berufs «
genossen . Alle 14 Tage Abends 9 Uhr Versammlung
im Rest . Poscher , Ratingerstr .

Grafenberg . St . Seb . - Schützen - Berein . Jeden 2 . SamStag
im Monat Abends halb 9 Uhr : Versammlung . Verein - «
lokal F . Baum .

Renß . Neuster Turnerschaft . Halb 9 Uhr : Turnabend ,
Vereinslokal : Rest . Kölnischer Hof .

Eller . Männer - Gesangverein Eller . Abends 8 Uhr : Prob « ,
Rest . Merschmann .

Eller . Athletenklub Germania . AbendS 9 Uhr UebungS «
stunde im Vereinslokal Robert Scholl .

Werste « . Kegelklub Gemüthlichkeit . Abends halb 9 Uhr
Kegeln . Rest . Kuth .

Ratinge « . Männergesangverein Liederkranz . AbendS von
9 — 11 Uhr Probe im Vereinslokal Jean Figge .

Gerresheim . Möve , Brieftauben - Liebhaber - Beretn . Abend¬
halb 9 Uhr : Versammlung im Vereinslokal bei W ve .
Mecklenbeck .

Erkrath . Abends 9 Uhr Skat - Gesellschast Haste Ramsch
im Restaurant L . zur Linden .

Hilden . Kegelgesellsch . Biel Holz . Kegelabend im Berg . Hof .
Hilde » . Cleef - Klub . Abends halb 9 Uhr im Vereinslokal

bei Wilh . Elees , Kegelabend .
HeiligenhanS . Turnverein . AbendS von 9 — 11 Uhr t »

Rest . Wilh . Kuhs Turnabend .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 14 . Januar : Meist be¬

wölkt bis trübe , starker Wind mit Niederschlägen .

Handel»- ». Vorftn - NachrichrrÄ.

Wetze « , kleiner
, l . 1

16 , 90
16 70
15 70

14 , 40

Renß » 12 . Januar . sFruchtpreisr zu Re « ß

RapS pr . 190 Ko . 1 . Qu . 22 , 50
9 . » 19 , 58

« vesl ( Rübsen ) 1 . . 21 .—
» » 2 . » 18 . 58

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 3 , 38
Luzernerhe « pr . 50 Ko . 3 , 78
Maschinenstroh 568 Ko . 14 ,—
Butter pr . Kilo 2 , —
« ier pr . Schock ( 88 Stück ) 6 , 30

Rüböl vr . 100 Kilo in Partien von 108 Ttr . ( ohne Faß ) 60 , —
Rübol pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . R . 51 . 68
Gereinigtes Oe ! pr . 100 Kilo 8 M . höher alS Rüböl .

reßkuchrn peS 1000 Kilo . . . . . . . . . 106 , —
etzen - Borfchuß 00 pr . 100 Kilo . . —

Kleien pr . 50 Sil « 5 , 20

engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual .

S afer
uchwetzen 1 . Qual .

2 . Qual .

13 , 40

Verantwortlicher Redatteur : B . Klee ; für Inserate :
H . Sieberts , beide in Düfleldorf .

Gvrechstundr » der Redaktion : an Wochentagen von
6 — 6 Uhr Nachmittag ?

Die Expedition ist Sonntags von 11 — 12 Uhr Bonn , geöffnet .
Druck und Verlag : Bietfuß & So . in DMeldor »

8 . Ijrhmig der I . Klaffe 200 . Kqk . prenli . Mmr .
(Vom 10 . bis 12 . Januar 1809 .) Nur dir Gewinne über so Mk . sind den

betreffenden Nummernin Klammernbeigefügt . ( öl | n ; Vicm .1.; t
12 . Januar 1899 , vormittags .
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22020 52 304 431 716 804 2 * 025 405 [300 ] 40 516 46 639 826
24064 98 178 223 98 309 60 699 707 18 879 944 25310 94 610
[200 ] 74 777 26380 421 96 [150 ] 733 822 2 7046 122 [ 100 ] 70
221 7o6 28183 262 526 794 2 9017 48 [ 100 ] 244 61 333 740 76
901 [100] 18 73 [100]

50318 419 34 [ 150 ] 632 982 * 1145 215 356 71 412 505 982
32140 214 [300] 407 78 567 709 73 900 » * 724 * 4043 172 372
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945 99118 70 333 52 691 [200 ] 708 75 852

207 510 830 935 198117 77 86 87 299 751 975
, 3 489 518 617 36 747 L34

199002 19 225

119179 400 750 53 65 970 111189 309 25 587 667 [200] 73
919 112134 224 99 505 96 819 32 11 * 260 427 32 62 535 684
715 923 73 114040 60 989 115011 20 31 [150 ] 62 192 341
427 570 772 917 31 116075 94 347 96 647 52 66 710 830 993
117136 65 222 88 97 472 75 90 [300] 820 43 50 118020 76
80 109 10 60 255 82 541 49 57 774 [150] 92 802 119028 62 198
209 680 85 757 850 80

126295 333 [ 100 ] 491 526 923 1 21099 195 509 86 1 22006
39 [ 100 ] 184 201 83 654 750 871 971 123206 54 481 631 721 931
124077 132 64 90 332 555 [500 ] 688 851 907 125454 877
126566 77 718 91 824 927 43 127028 415 509 24 680 753 806
63 128058 165 [200 ] 216 358 75 419 547 89 703 [100 ] 129044
74 301 642 721

1 * 0074 101 60 366 439 47 539 726 805 977 1 * 1076 248 304
489 56 .3 721 1 * 2679 745 882 1 * * 125 334 56 86 1 * 4021 235
81 833 921 1 * 5057 94 146 235 85 329 [100 ] 488 522 659 801
1 * 6271 444 65 574 934 1 37023 260 357 433 565 81 731 36 826
[150 ] 55 1 * 8028 45 257 58 476 806 34 932 89 1 * 9452 828

140127 54 304 35 400 560 141024 123 559 779 802 46 976
142088 211 [150 ] 31 398 672 752 143014 65 310 18 422 43 60
516 47 731 920 144324 574 774 805 85 88 937 145140 95 277
373 [ 100 ] 89 489 665 700 894 906 1461 .39 253 757 920 1 47186
423 944 1 48015 [300 ] 420 51 55 633 56 764 902 91 149110 97
241 313 79 89 404 547 79 752

150062 [ 100 ] 324 457 573 151180 203 435 833 1 52133 [150]
201 15 [ 100 ] 89 354 414 [100 ] 39 76 965 15 * 076 276 79 549 653
65 789 1 54051 101 14 28 328 97 [200 ] 407 50 742 1 55113 69
509 618 23 75 842 943 1 56063 651 88 92 795 833 78 944 [200]
157336 621 67 940 55 99 158006 156 509 27 93 652 790 890159818 48 69

160159 271 76 306 588 690 844 161065 295 435 904 1 62012
123 235 394 642 799 849 16 * 095 431 541 630 89 840 989 1 64188
304 1 [100] 73 77 85 [300] 794 165113 91 262 532 730 1 66194
282 427 699 717 904 167051 90 293 94 437 511 634 1 68138 358
59 500 29 666 793 830 1 69046 495 599 633 49 989

170456 816 94 915 71 [100] 171092 424 94 787 854 1 72116
455 677 17 *015 262 [ 150 ] 301 480 544 47 55 [300 ] 730 840 907
53 88 [ 100 ] 174319 513 33 666 175074 103 310 33 421 768 936
176299 365 82 511 96 957 63 70 17 7273 929 1 78110 55 242
401 503 179343 781 896

180351 635 770 860 181907 182050 120 312 468 565 636
46 793 [ 100] 18 * 303 540 1100 ] 94 [200 ] 742 861 923 1 84169
234 405 25 560 869 958 185131 439 604 33 91 186314 [ 100 ]
514 69 679 779 807 187001 154 381 484 634 770 78 976 [ 150 ]
188115 62 677 856 189102 45 47 462 598 753 57

190395 462 64 70 597 613, 48 701 191031 701 858 70 83
[100 ] 921 192027 330 699 774
308 415 88 541 49 855 916 79
30 442 52 56 196029 424 662
63 975 [100] 198022 227 422
620 722

19 * 1.58 88 633 976 1 94172
195072 80 83 130 54 205 13
197218 40 328 413 620 66 858
199029 95 199 246 364 429

482 [100 ] 571 92 786 291288 768 93 2 02424
556 20 * 446 [100 ] 773 204069 244 468 85 624 205018 452 716
206134 63 75 441 96 524 79 625 893 969 2 07196 218 86 700 36
802 978 [oOOO] 208010 173 533 670 729 95 2 00032 213 884 686721 921 53

21 0123 404 972 211114 555 65 775 834 989 212060 356
416 678 98 734 872 918 4 6 47 21 * 215 302 470 816 83 21 4122
246 78 98 310 958 215002 149 378 854 216090 213 69 680 767
987 91 217009 [100] 25 285 324 414 655 922 2 18029 158 359
634 45 856 944 210065 285 378 408 62 875 98 909

220121 450 599 686 794 878 221173 222 427 69 664 [ 100 ]
729 37 880 222373 572 93 634 84 713 865 902 47 22 * 003 178
486 587 856 224163 227 341 557 747 48 225059 76 167 212350 508

Krrichtigung : In der Vormittagsliste vom 11 . Januar lies 222212
statt 202212 .
Die Ziehung der 2. Klasse 200 . Kgl . P eutz. Lotierie beginnt am 10 . Februar 1WS



1 Flingerstr . 1 ,
Ecke Bergerstrasse ,

Telephon Nr . 270 .

J
ischoff , Düsseldorf ,

1 Flingerstr . 1 , $
Ecke Bergerstrasse ,

Telephon Nr . 270 .
beehrt sich ergebenst anzuzeigen , dass der

Winter - Ausverkauf 7351

Samstag den 7 . Januar 1899 begonnen hat und am Samstag den St . Januar 1899 endigt .
Ich gewähre während dieser Zeit auf die schon ohnehin ungewöhnlich billigen Preise HMH VwAVAnd * p Q | . Q XX
auf sämmtli che Artikel des gesammten Waarenlagers , ohne jede Ausnahme , A lUZOUu lllw MulUU

Streng feste Preise . Aussergewöhnlich vortheilhafte Gelegenheit zur Anschaffung von Braut - Ausstattungen . Verkauf nur gegen Baar . r

Bekanntmachung .
Bom 15 . Januar ab wird zwischen Düsseldorsund Düsseldorf -

Derendors eine dritte Botenpoft mit folgendemGange verkehren :
Ab Düsseldorf6 lv°° Norm .
Durch Düflelvorf1 10 ' «/ „ Borm .
In Derendorf 10°° Oorm .
Nb Derendorf 10 so Vorm .
Durch Düsseldorf 1 10 40/ . B Borm .
In Düsseldorf6 10°° Borm .

Die j tzige erste Botenpost erhält von dem gleichen Zeitpunkte
ab folgenden Gang : Nach Derendorf wie bisher ; von Derendorf
8" Borm . in Düsseldors6 8 » Borm .

Die Besörderurg erfolgt unter Verwendungeines Fahrrads .
Düsseldorf , lv . Januar 1899 . Kaiser ! . Postamt .

7355

Ich empfehle :

Prima Ochsen - n .
Rindfleisch

zu 60 — 65 Pfennig ,

HWUl - , M - hdD Wtktfleisch
zu de « billigsten Tagespreisen .

Hochachtend

Gottfried Brüll » MM . 88.
Photographische » Atelier

ros

p . JL flölf ^ en

19 Schwanenmarkt 19 ,
empfiehlt sieh zur Anfertigung aller pketogrmphlsehei Irhltu .

Specialität : Kinder - Jfufnahmen . hm
Preise :

19Vi8itTon6M . au I 12Cabinetron20M an ! 8 Cabinetvon SM , an

SVisitvonlM . an | 6Cabinet Tonl2M . au j 1 CabinetTon4M . a »

Neueste Einrichtungen für Blitz - Aufnstzmrn
und unvergängliche Vrrgrötzrrungrn .

letztere werden nachsedem , auch schon ganz altem Lüde angefer 1

Auch Sonntags ist das Geschäft zur A ufnahm e geöffnet .

Kiirtchnm Bücher .

Vorrätig in allen Buchhandlungen
Frau Mnslka . 530 Musikitück « für KUrur and Gesw * . El . Foli «.

ca . 600 Saiten . Illustr . Ton A. r . Schrötter , Brtach . 8 Mk ., »lass, in Lein¬
wand gab . M . 10.—, in 2 Bde . gab . M . 12 .50 . Untrennbarer Bestandtbeil
eines jeden Elariera . Anmuthige nnd lehrreiche Schilderung dea Laufes
des Jahres uad de « aenschlicben Lebens , musikalisch illnstr , tob den
besten Kompositionen aller Art .

Jahrbuch 1800 . Ein Kalendarium and Kachschlagabncb für Jedermann ,
ca . 500 8 . 8®. Alle nnr erdenklichen Informationen über alle Gebiete dea
Wissens n . Lebens , aus Vergangenheit n . Gegenwart . Handbuch , das jeder
haben muss , der seinen Vorteil wahrt In färb . Umschi . 1 Mk .

Das ist des Deutschen V aterland . Das schönste Frachtwerk über
Deutschland . 1275 Illustrationen . In 12 färb . Lwbd . 12 Mk .

l ’ niversal - Iionveisatiwns - lienllton . 23 ,5X18 cm reb . Auf OM
21S600Zeilen der Inhalt Tielbändiger Lexika in lBcl 2700 Illnstr . aa

Welt - Sprachem -I <exlkoii . 300960 Zeilen . Praktische deutsch -
engl .-franz8s .- ital .- latein . Wbrterbücher , ein FremdwOrterb . etc . Mark .

Kürschners Kttckersekata . Jede Woche ein reich illustrirt kisk
Band von ca . 128 Seiten mit Portrlt und Autobiographie des Ver -
fassers . Die billigste Romanbiblioth . Beste Autoren Mitarbeiter . Pfennig .

Der Kresse Krieg 70 /71 ln Zeitberichten . Preis Mk . 3,50
1228 Sp . Text . ca . 320 lllustr . Orig . u .unmittelbarste Geschichte d . Krieges .

Die Welt in Photographien . Originalphotogr . in Kabinet mit ad .
Text . ca . 3000 Blatt erschienen , a Bl . 20 Pf ., je 10 Bl . in Mappe M . 2.—I
hochelegante Albuma mm Sammeln f . M . 3. —, 4 —, 5 - , 6 .—.

Prospekte durch HtrUlOI ItilgCf Verlaj , BtrlilW . 9 . n .aUe Bachhandlangen .

(JouiitC1 zur Veraustaltong
eines künstlerischen Rosenmontags - Znges.
Laut Beschluss vom 10 . ds . Mts . soll eine Finanz - Kommission gebildet

werden . Vereine und Herren , die sich für das Zustandekommen eines glanzvollen
Rosenmontags- Zuges interessiren , werden gebeten , Samstag * den 14 . d . Mts . ,
Abends S ' / r Uhr , im Restaurant von Peter Pätz , Flingerstr . 36 , erscheinen
zu wollen .
7352 Die Geschäftsführnng des Zng - Comites .

Der

Mr B a « . „ tfjclnn“

Organ des
Düsseldorfer Carneval

ist erschiene » . E^ K
Derselbeenthält : 1 . DaS Weib « « d das Rad . Eine ernste Ber°

gleichSftudiezu Nutz und Frommen aller Radler . Bortrag von
Franz de Paula . 2 . So ' » Bischen . Lied von August
Schmitz . 3 . Neueste Nachrichten . 4 . Komm Karlineken .
Lied von Arthur Iaussen . 5 . Etwa - über Ringe . Bor .
trag von Julius Brett . 6 . Lokales . 7 . Der friedliche
Krieg . Lied v . Jos . Buchhorn . 8 . Allgemeine EselSwiese .

„ Helau " ist zum Preise von 10 Pfennig in der Expedition desselben Bastions¬
straße 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

In Dtutfdjt Michel.
Nolkskalrnder für Stadt « nd Kand

für das Jahr 1899
ist soeben erschienen und in der Exped . der Bürger -

Zeitnng , sowie durch deren Bolen zu beziehen .

Aus dem reichhaltigenInhalts « Berzeichnißheben
u . A . hervor : Kalendarium , acht Erzählungen , hiervon
vier historische aus vergangenenTagen , Praktischesfür
Landwüthschaft, Handel , Gewerbe , Berkehrund Haus .
Unter der Rubrik : Aus der Zeit für die Zeit befinde »
fich u. A . Abhandlungen von F . Hrigl, H . Kästner ,
Proftfsor L . Quidde . Ferner Gedichte rc rc .

■0“ Unsere Abonnentenzahlen für den Kalender
40 Pfg . , Ladenpreis 50 Pfg .

srs« . ilmdLU ».
( Im Bittersaal . )

Samstag den 14 . Januar curr .:

Sinfonie - Concert
les städtischen Orchesters unter

Leitung des Kgl . Musikdirektors

Herrn R . Zerbe .

WWiÜL
Serie A .

Direktion : Eugen Staegemann .
121 . Borstellung . Freitag de « 13 . Januar 1899 .

Der Karbirr von Sevilla .
Komische Oper in 2 Aufzüge » von Rossini.

Regie : OSkar Fiedler . Dirigent: Joseph Göllrich .
Anfang 7 Uhr . — Opern -Preise . — Ende 9V , Uhr .

Samstag zum 3 . Mal « : HanS Hnckebeitt.
Sonntag Nachm . 2 '/ , Uhr Extra Borftrllung zu ermäßigten Preisend

Aschenbrödel .

Düsseldorf. Wein - Restaurant
Thürnagel ,

am Coruelinsplatz , gegr . 1858 . Mitte der Stadt .
Ansternsalon . — Delikatessen - und Wein¬
grogshandlung . Weltbekannt feinste Küche .
RenommirteftesWeinrestaurant von Rheinland u . Westfalen .

Elegant eingerichtete Räumlichkeitenzu Festlichkeiten und
Bersammlungen . Vorzügliche btadlküche . Lieferung
von ff . Diners und SovperS nach allen Plätzen . 6640

Gesell & Weissbach , Hoflieferanten ,
Telegr . - Adr . : Thürnagel , Düsseldorf . Telephon19 .

Farbenfabriken vorm. Friedr . Bayer & Co . ,
Elberfeld .

Abtheilung für phamiaceutische JProducte .

Eivilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 6 . Jan : Hermann Erich Walther Emil , E . V. Polizri -
Eomniffars HeinrickEchmider , Parkstr . — Den 9 ,: Elisabeth , T . d .
Fabr karb Anton Müller , Ktrckstr . — Den 7 .: Arnoldtne Hubertine
Melanie, T . d . UhrmachersJosef Berrisch , Kasernenstr . — De « 9 .:
Hermann Wilhelm , S . d . Schuhmachers Franz Poitel , Düffelihaler -
straße . — Den 11 .: Maria Bertha Helene , T . d . Metallgießers Paul
de Haas , Rethelstr . — Den 10 .: Joses Herm . Richard , 8 . d . Lokomo
tivführerS Hermann Fahle . KSkuerftr . — Elisabeth , T . d . Tage !
W lhrlm Ma - dewtrth , Liefergoffe . — Den 4 : Ernst Walther . S . d .
Buchhalters Albt » Rotfeder . Kölnerstc . — Den 8t Anna Mathilde
Joüstae , T d . CommiS Bcktor Prion . Al xandrrplatz — Den 11 :
Hermann , S d gabrikarb, Hermann MÜUer , Oberbtlkerallee . —
Den 9 .: Josef Curt . S . d . Schuhmachers Richard Lux . Rethelstraßr .
— Den 6 : Anton Hugo , S . d . AnstreichersHeinrichBog - s . Kölner «
straße , — Den 19 : Johann Josef, S . d . Rangierers Zol . Mausberg,
Ulmenstr . — Julius Auxust . S d . Tagel , August Wr» mS , Kaisers »
« ertherstr . — Friedrich Wilhelm , S . d . Weichenstelle . S Tqeod . Tepper,
Mö ' fenbroich . — Josef Franz , « . d . StuckaturerS Heinr . Dukome ,
Zollstr . — Den 9 : Antonie , T d . Cementarb . Anton Backhaus ,
Mühlengoffe . — De « 11 : Arralie , T . d . EommiS Rurolf P card,
Worringrrstr. — Den 5 .: Paula Josestne , T . d . Schreiners Anrold
Schneider . Bilkerallee . — Den 10 .: Laroltna Theresia , und Earl
Eaipar , Zwill d . Bierbrauers Erspar Schneider , Duisdurgerftr. —
Puter MathiaS , E . d . Klempners MatbiaS Frenkrl , Btlk . rallee . —
Dev 9 .: Walter Heinrich Georg , S . d . Maschinisten Georg GrlUk -
wald , Fürstenwall . f

Gestorbene .
Den 11 . Jan .: Wilh . Heyer , 1 T .. Fürstenwall — Den 10 :

Joh . Walter , o . G .. 61 I ., Ehem ., Wielandsrr . — Rrbicka Brors ,
geb . Pulm . 61 I . 10 M ., Ehesr , Ulmenstr . — Earl Huppeitz , o . G .,
73 I . 9 M , Eü - m ., vtnnenstr. — Den 11 : Simon Baum , Ackerer .
73 I ., Ehem ., BolmerSwertb . — Hermann Müller . 1 Std ., Ob -rdtlker -
aller . — Heinrich LührS , 58 I ., Ehem ., Bilk . rstr . — Den 10 . : Helene
Liebermann , 11 M .. Ackerstr , — WaUn Seeger , 9 I . 9 M ., Himmel
gristerstr . — Theresia Tel sch , geb , Küpper , 92 I ., Edesr , Himmel
geisterstr . — Den 11 .: Josef Kronenberg , Schreiner , 45 I . 11 M ., i
leb ., Kasernenstr . — Wilhrlmiae Gciebsch , 5 I , Kurzeftraße . -

Smnslos «

Pfogramm :
1 . Ouvertüre zu Fr v . Schiller ’s

„ Braut von Messina“ vom
Rob Schumann

2 . Meditation über ein S . Bach -
sches Präludium von Charles !
Gounod .

3 . Scherzo aus dem „ Sommer¬
nachtstraum“ v . F . Mendels¬
sohn - Bartholdy .

4 . Adagio für Violoncell von
Georg Goltermann , vorgetr . j
von Herrn Gust . Hartleb . i

5 . „ LesPiöludes“ , symphonische
Dichtung von Franz Liszt ,

Pause .
6 . Erste Symphonie von Ludw .

van Beethoven ,
7 . Ouvertüre zur Oper „ Die

verkaufte Braut“ von Fr
Smetana .

Anfang 7 % Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Lohnkarten UM . nnd Jahres
-Ibcnnement an der Kasse .

Steuer -
tfeklamationen ,

Bitt- und Gnadengesuche ,
Eingaben jeglicher jflrt

besorgt 4, 44
Ijeinr . ]) 3lken,

32 Bolkfirstrasse 32 , 1. Etage .

( Eiweisskörper und ■
loffen des fieisches

ze ) bestehendes reines jflbumosen - fräparat ,
klos

ein aus fleisch hergestetltes , aus den
' ‘ Salz ' '

geschmackloses , leicht lösliches puiver ,als harvorragendes

Kräftigungsmittel

schwächliche , in der Ernährung
zurückgebliebene Personen ,

Jferven leidende , Brustkranke ,

für

Jifagenkranke . Wöchnerinnen ,
an englischer Krankheit

leidende Kinder , Genesende ,
Midi in F «

Eisen - Somatose
betoadera für

$ le ichsüchtige
ftrztlieh oapfohUiu

>8 *zoatose bMtoht moi Somnu «« mit ä*/ * W »«n ln ergruii «di «r T «rbindunf t
ni«o fthnliek der Form , in welcher lieh des Eieen im Körper beendet .

Somatose regt in hohem Jifaasse den jTppetit an .
KrbUtlicli in den Apotheken nnd Drogerien .

Eine MlidhmM Im
dilikl tun Hnndenntdeii.
Näh .Gerresheimerstr . 89 . Anb . 2 . Et .

/ Lin junges Mädchen , seit 5 I .
w! ' in e. d . erst . Geschäft « ihätig,
sacht anderw . Stellung in Kodes ,
Beiatzartikel oder ähnl . Branche .
Off. u . M 187 an die Exp .

Muftev - tarn
Markeuschue
aller Lander
besorgt fett

*881gewisse»,
hast nnd billig

Hans Friedrich ,
In jyüsMeldorfp Iramerm &nnetr . Nr - 9«
Hßtq »tzo» m . K»th und Profpecre koftenLeH».

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschine »

« nd Fahrräder , von 7093

ll . Möbius & Sohn ,
Kaochehölsabrik , Hannover .

Zu haben in allen befferrn Handl .

Ein noch guterhaltenes , schönes
Damen -

Maskenkostüm
( Elsässerin ) billig zu verkaufen .

CorneltuSstr . 67 . 3 . Etg .

K . Albrecht ,
Schuhmacher, Menvelssohnstr . 18 .
Anfertigung nach Maaß , auch für
leidende Füße . — Reparaturen

prompt und billig .

I

Verlag von Friedr . Wolfram , Düsseldorf .
Soeben erschienen :

DBsselflorfer illnstr. Hans- n . FaiiMaMer
für 188 9 . Preis 5 0 Pfj.

Panorama von Düsseldorf . Neueste 3teiligeAnsichts - Postkarte . Preis 25 Pfg ,
Ansichts - Postkarten der festen Rhein¬

brücke . Preis 10 Pfg .

Menjahrs - Postkarte , entworfen und ge¬zeichnet von Maler C M , Seyppel , Düsseldorf ,
8 - facher Farbendruck L 10 Pfg . 7168

iVorräthig in den meistenBuch - u ,Papierhandlungen

Grosser Preis- Abschlag !
45 Pfg . 45 Pftr .

8 . Platz .
Trotz der fortwährend steigenden Viehpreise ver¬

kaufe ich nur gute Waare zu diesen untenstehenden
colossal billigen Preisen . 7088Ochsen - und Rindfleisch .
Fette Stücke . per Pfd . 45 Pfg .
Durchwachsene Stücke . per Pfd . 50 und 55 „
Die feinst , mag . Stücke , ohne Unterschied p Pfd . 55 „

Hammelfleisch
in hochfeiner Qualität zu staunend billigen Preisen .

Brust und Lappen . . . . per Pfd . 45 Pfg .
Nacken und Cotelettes . . . „ „ 50 1 „
Bollen , Bug und Rücken . . „ „ 60 „

Kalbfleisch
von nur besten Kälbern zu 65 und 70 Pix .

Nierenfett , roh . . . . per Pfd 25 - 30 Pfg .
do . ausgebraten . . . per Pfd 35 „
W/ S“ Mache noch besonders darauf aufmerksam ,

dass meine billigen Preise nicht auf geringe Waaren
zurückzuführen sind , sondern dass ich deshalb so
billig verkaufen kann , weil ich selbst Viehhändler
bin und die sich hieraus ergebenden Vortheile meiner
Kundschaft zuwende . — Es gelangt zur Schlachtung
nur gutes Ochsen - und Rindfleisch .

Billige Preise ! —- Reelle Bedienung !
45 Pfg . "MS BF 45 Pfg .
- Bitte anf Firma nnd Hausnummerzu achten . -

Briefbogen und Couverts
Mr den Gqochäfts - sowie Privatverkehr , bedruckt n . unbedruckt »

liefert billigst

Buchdruckerei Bürger -Zeitung .
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